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Zuſendungen find nicht an eine Perſon, 


Zur Uriegslage. 

= Die Fortdauer der Kämpfe. ö 
Kt ie Geſamtzahl der an Somme und Ancre 
1 beiderſeitigen Truppen ſchätzte ein 
ſich ae auf etwa 1½ Million Mann. Wie 
muß daß Lauf die beiden Parteien verteilt, 
18 der dingeſtellt bleiben, ſicher hatten Eng⸗ 
macht. e easofen eine beträchtliche Uber⸗ 
erfolgreich die Verluſte in den erſten für fie 
Ne Kümpfen waren ſo ungeheuer, 
A bade nterſchied ausgeglichen ſein dürfte. 
Teilen der daß Verſtärkungen von anderen 
unſere Gegn ont geholt wurden. konnten 
hängt zus er ihre Lücken ausfüllen. Damit 
uf mmen, daß wir von anderen Offen⸗ 
50 anderen Teilen der langen Front 
f 5 etwas hören, alle Kraft vereint ſich 
e engen Raum zwiſchen Pozieres und der 
bedeitung 5 gewaltiger artilleriſtiſcher Vor: 
Sturm. € egann hier am 30. Juli ein neuer 
ſechs Dio! ngländer und Franzoſem griffen 
Boden „Noten ſtart an, aber keinen Fuß 


ſä haben fie gewonnen! Bayeriſche und 
ucſiſche Reſerven, dazu Schleswig⸗Holſteimer, 
üd⸗ und Mitteldeutſche vereint 


o Nord 
ae 


ſtieß aber auf unſere 
. verlor ein Flugzeug, das bei Mühl⸗ 


Fokker und zog ſich eilends 


unſere Fbeſchoſſen wurde, Auch ſonſt hatten 
nant Sa Erfolg, bei Bapaume ſchoß 
Leu e ſein elftes bei Peronne 
eng ab. nigens ſein zwölftes feindliches 
mc im Weſten, fo find auch im 
Mee zuſenmergebrochen. An den. nörd⸗ 
d' Gan, der Front war zwar im Großen 
ämpfe den Ruhe, deſto heftiger waren die 
a Front der Armee Linſingen. 
nicht in dieſer Kämpfe blieb Kowel, aber 
auf dief einem ſpitzen Keil drücken die Ruſſen 
100—1 zes Ziel hin, ſondern in ſehr breiter 
Kilometer langer Front und in 


ei 8 
dre von 20 Dipiſionen. Die ruſſiſchen 
fe fin im Verlaufe des Krieges immer 


Mvolle 5 2 
meiſter 90 e Die framzöſiſchen Lehr⸗ 


7 aben nicht umſonſt gearbeitet, die 
al e Nntillenie iſt jetzt ganz anders auf 
E 0 eiten in großen Maſſen eingerichtet, 
Reihen Anfang; daß fie ſchonungslos im die 
1 des eigenen Fußvolks hineinfeuerte, 
Sehr = Miene machte, zu weichen, iſt bedannt. 
f er beteiligen ſich auch die Offiziere, die 
griff zurückzuhalten pflegten. an dem An⸗ 
. In Oſt wie in Weſt alſo gewaltige 
griffe evorbereitung, dann ſtürmiſche An⸗ 
dach der Infanterie, — und hier wie dort 
kräften fie in unſerem Feuer zuſammen. Ein 
0 iger Gegenſtoß bei Zarecze ſüdlich von 

fan bochwa am Stochod brachte uns 1889 Ge⸗ 


Arm me, darunter 9 Offiziere. Nur bei der 


nee des Grafen Bothmer gelang es den 
"fen in unſere Gräben ee aber 
5 auf lange. Schwinden fo die Ausſichben 


uf Kowel mehr und mehr ſo heftet { 
5 ſich die 
Joh e Hoffnung auf Lemberg. Man 5 ſehr 
tor) auf die Einnahme von Brody, das doch 
3% an 100 Kilometer von jener heißum⸗ 
u) onen Stadt entfernt liegt. Die öſter⸗ 
die Acungariſchen Truppen ſind hier durch 
as Uinſtände weniger auf ſtarren Widerſtand, 
auf kunſtvolls den Feind hinhaltende 
ever angewieſen, deren Zweck unſchwer zu 
Bien iſt. Sie wollen Zeit gewinnen. 
n einmal bat ein ruſſiſches Heer ſich in 
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Der Weltkrieg. 


raſtloſer Offenſive ſelbſt verblutet und brach 


unter dem Gegenſtoß zuſammen. Dann lag 
das Rieſenreich faſt wehrlos dem Feind offen, 
bis es nach Jahresfriſt gelang, ein neues 
Rieſenheer aufzuſtellen. Sonderbarerweiſe 
ſpricht man diesmal nicht mehr von der 
Dampfwalze. Man iſt hierin, allerdings nur 
hierin, beſcheidener geworden. Bald wird das 
Bild ſich ändern, wenn neue, noch aufge⸗ 
ſpeicherte Kräfte eingreifen. 4 


Die Kämpfe im Weſten. 
Am den Delvillewald. 


Eine Depeſche von Gibbs an den „Daily Tele⸗ 
graph“ ſchildert die erbitterten Kämpfe im Delville⸗ 
wald, welche ſo ſchrecklich waren, daß die engliſchen 
Soldaten dieſen Wald Devil⸗ (Teufel⸗) Wald 
nennen. Die Engländer rückten am 27. Juli unter 
Deckung von Sperrfeuer vor, aber an manchen 
Stellen kam es trotz des Sperrfeuers zu erbitterten 
Nahkämpfen. Die Engländer liefen bei dem zu 
ſchnellen Vorrücken Gefahr, von der eigenen Artil⸗ 
lerie vernichtet zu werden. Das Bombardement 
war zweimal ſtärker als irgend ein bisheriges 
Bombardement. Wie immer, hatten die Deutſchen 
ſich muſterhaft gedeckt und Maſchinengewehr⸗ 
ſtellun en im Walde errichtet, welche die Engländer 
0 mußten. Nachmittags, als der Feind die 
Nachricht erhalten hatte, daß der Wald voller Eng⸗ 
länder ſtecke, eröffneten die Deutſchen ein heftiges 


Bombardement. Die Sperrgeſchoſſe plagten überall 


auf dem ſchon von Granaten durchwühlten Boden. 
ann rückten die deutſchen Grenadiere zum Angriff 
vor, ihnen folgten Maſchinengewehr⸗Abteilungen. 
Die Engländer erwarteten den Angriff mit Ge⸗ 
wehren, Maſchinengewehren und Handgranaten. 
n einem Obſtwalde entſtand ein erbitterter Nah⸗ 
mpf. Einem engliſchen Bataillon gingen ſchließ⸗ 
lich die Handgranaten aus, und ſie mußten drin⸗ 
gend um neue Zufuhr bitten. Der Korreſpondent 
ſchreibt: Der Delville⸗Wald iſt wiederum in eng⸗ 
liſchen Händen und ſteht jetzt anſtatt unter eng⸗ 
liſchem Feuer unter deutſchem Artilleriefeuer. Die 
Schwierigkeit iſt zu beweiſen, ob es möglich ſein 
wird, von beiden Parteien die Stellungen feſtzu⸗ 
halten, ohne daß die Opfer an Menſchenleben zu 
groß werden. RL, 
Ein ſchwediſches Blatt . 
über die Ereigniſſe der beiden Kriegsjahre. 
„Aftonbladet“ ſchreibt: Ein Rückblick auf die 
Ereigniſſe der beiden Kriegsjahre dürfte beweisen, 
daß die Mittelmächte während der verfloſſenen Zeit 
zwei kritiſche Zeitpunkte glücklich überwunden 
aben: den Herbſt 1914 und den Spätwinter 1915. 
Is Mitte April 1915 die ruſſiſche Offenſive in den 
Karpathen auf der ganzen Front zum Stehen ge⸗ 
bracht wurde, hat ſich die Lage der Mittelmächte 


immerwährend gebeſſert. Die ru Maſſen⸗ 
angriffe und die französich engliſch⸗ Dffenfive 


ändern hieran nur ſcheinbar etwas. Die Ereigniſſe 
zu Anfang des dritten Kriegsjahres haben 5 
einer 15 fl zugespitzt, die dem Anſchein na 
ſcheidend für den Krieg ſein wird. Die Wahr 
lichkeit ſpreche dafür, da ſchland und ſeine 
Verbündeten dieſe Kriſe löſen und damit auch den 
Krieg zu ihrem Vorteil entſcheiden werden. 
= 


ent⸗ 
chein⸗ 


Die Kämpfe im Oſten. 


Der öſterreichiſche Tagesbericht 


Amtlich wird aus Wien vom 31. Juli gemeldet: d 5 


Nuſſiſcher Kriegsſchauplatz: 

Auf den Höhen öſtlich von Kirli Baba wurde in 
der vorletzten Nacht durch Truppen der Armee 
Pflanzer⸗Baltin ein ruſſiſcher Vorſtoß abgeſchlagen. 

In Südoſt⸗Galizien verlief der Tag verhältnis⸗ 
mäßig ruhig. Im Weſten und Nordweſten von 
Buczacz ſetzte der Feind ſeine Angriffe nach wie 
vor mit größter Zähigkeit fort; es wurde daher 
auch geſtern erbittert und hartnäckig gekämpft. Die 
verbündeten Truppen haben ihre Stellungen be⸗ 
hauptet. 

Anmittelbar weſtlich von Brody ſcheiterten 
mehrere nächtliche Angriffe des Gegners. Auch in 
Wolhynien opferte der Feind geſtern wieder unge⸗ 
zählte Tauſende von Kämpfern ohne Erfolg. Wo 
immer er anſtürmte (bei Zwiniacze, weſtlich und 
nordweſtlich von Luzk und zu beiden Seiten der von 
Sarny nach Kowel führenden Bahn), überall 
brachen ſeine Sturmkolonnen zuſammen. Südlich 
von Stobychwa, wo er vorübergehend auf dem 
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Verlag der C Dombrowski'ſchen Buchdruckerei in Thorn. 


linken Stochod⸗Afer Fuß faßte, wurde er wieder 
zurückgetrieben. Die in Wolhynien kämpfenden 
verbündeten Truppen haben geſtern mehrere 
ruſſiſche Offiziere und 2000 Mann gefangen genom⸗ 
men und drei Maſchinengewehre erbeutet. 


Der Stellvertreter des Chefs des Generalſtabes 
von Hoefer, Feldmarſchalleutnant. 


Der ruſſiſche Kriegsbericht. 


Der amtliche ruſſiſche Heeresbericht 
30. Juli nachmittags lautet: 5 

Weſtfront: Ein Geſchwader von mehr als darf 
deutſchen Flugzeugen überflog Dünaburg und war 
ungefähr 40 Bomben ab. 8 feindlichen 
Feuers nahmen unſere 12 Flugzeuge den Kampf auf 
Und verjagten den Gegner, der die Flucht ergriff. 
Der Stabsrittmeiſter Kozakow griff ein deutſches 
Flugzeug an und brachte es nach heftigem Luft⸗ 
kampf zum Abſturz. Wir hatten bei dieſer Anter⸗ 
nehmung keine Verluſte. Unſer Geſchwader beſchoß 
dann noch den Bahnhof Jelowka (26 Kilometer 
weſtnordweſtlich Dünaburg). Sſtlich Baranowitſchi 
wurde ein feindliches Flugzeug abgeſchoſſen. Die 
feindlichen Flieger, die zum 35. deutſchen Flugzeug⸗ 
geſchwader gehörten, wurden gefangen genommen; 
das dobgeſchoſſene Flugzeug iſt durch Feuer zerſtört 
worden. 

Die Stellung unſerer Truppen auf dem linken 
Stochod⸗Ufer wird weiter ausgebaut. In der Rich⸗ 
tung auf Kowel, auf Brody und ſüdlich vom Dujeſtr 
machen unſere Truppen weitere Fortſchritte und 
verfolgen den Feind. N 
Amtlicher Bericht vom 30. Juli abends: 
Weſtfront: Die Kämpfe am Stochod nahmen 
einen für uns günſtigen Verlauf. Im Laufe des 
29. 7. machten wir dort 21 Offiziere und 940 Sol⸗ 
daten zu Gefangenen; wir erbeuteten 4 Maſchinen⸗ 
gewehre. In Richtung Kowel, ſüdlich der Eiſen⸗ 
bahn Rozyszeze— Kowel, haben unſere Truppen die 
feindliche Front durchbrochen und gehen weiter vor; 
ſie machten 19 deutſche Offiziere und 300 deutſche 
Soldaten zu Gefangenen und erbeuteten 4 Maſchi⸗ 
nengewehre. Eine Kompagnie eines Schützen⸗ 
regiments, welche bis in den Rücken des Feindes 
vorgedrungen war, eroberte eine feindliche Batterie. 
Eine Attacke deutſcher Kavallerie wurde von ihr 
leicht abgefertigt, und es gelang ihr nach Gefangen⸗ 
nahme des Regimentskommandeurs glücklich zurück⸗ 
zukehren. Bei den Angriffen im Raume füdlich 
vom Dorfe Puſtomyty brachten wir mehr als hun⸗ 
dert deutſche Gefangene ein. 


vom 


Lemberg nicht bedroht? 


Aus Lemberg wird der „B. 3.“ von ihrem 
Kriegsberichterſtatter Oertel geſchrieben: „In den 
letzten Tagen waren Gerüchte über eine Bedrohung 
Lembergs durch einen umfaſſenden ruſſiſchen Angriff 
im Raume ſüdweſtlich Luzk umgelaufen. Wie von 
maßgebendſter Seite mitgeteilt wird, entbehren 
dieſe Gerüchte jeglicher Unterlage; es iſt auch keine 
Gefährdung Lembergs nach Lage der Dinge irgend⸗ 
wie wahrſcheinlich . Im Abſchnitt der Armee 
find derartige Maßnahmen gegen weiteres ruſſiſches 
Vordringen getroffen, daß auch hier nach maß⸗ 
gebender militäriſcher Anſicht eine Gefährdung 


85 Lembergs nicht wahrſcheinlich ift.“ 


Die Türken in Galizien. 

Ein türkiſcher General mit 20 Offizieren durch⸗ 

fuhr Krakau, von der Bevölkerung mit Jubel be⸗ 

grüßt. Die türkiſchen Offiziere beſichtigten das 

Schloß und die Kathedrale. 
f 8 
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Der italieniſche Krieg. 
Der öſterreichiſche Tages bericht 
vom 31. Juli meldet vom 
italieniſchen Kriegsſchauplatze 

In den Dolomiten wurde geſtern im Gebiete 
der Tofanen der Angriff mehrerer Alpini⸗Bataillone 
blutig abgewieſen. 135 Italiener, darunter 9 Offi⸗ 
ziere, wurden gefangen genommen, zwei Maſchinen⸗ 
gewehre erbeutet. 

An der Iſonzofront unterhielt die feindliche Ar⸗ 
tillerie ein heftiges Feuer gegen den Tolmeiner 
und Görzer Brückenkopf, ſowie gegen unſere Stell⸗ 
ungen am Monte San Michele. 

Der Stellvertreter des Chefs des Generalſtabes 
von Hoefer, Feldmarſchalleutnant. 


Italieniſcher Bericht. 


Der amtliche italieniſche Kriegsbericht vom 
30. Juli lautet: Im Lagarina⸗Tal lebhafte Tätig⸗ 


keit der beiderſeitigen Artillerien. Die unſrige be⸗ 


ſchoß wirkſam Eiſenbahnpunkte, an denen ein be⸗ 


ſonders lebhafter Verkehr gemeldet worden war. 


Auf der Hochfläche von Tonezza griff unſere Infan⸗ 
terie nach Artillerievorbereitung die feindlichen 
Linien an. Nördlich vom Monte Thimone entſpann 
ich ein erbittertes Gefecht in einem durch mehrere 

eihen von Gräben verteidigten und von zahlreichen 
Hinderniſſen durchſchnittenen ſehr dichten Gehölz. 
Unſeren Truppen gelang es jedoch, einige Fort⸗ 
ſchritte zu machen. In der Tofana⸗Zone . he 
tigten ſich unſere Alpini einer bewaldeten Höhe 
und verfolgten den Feind in das Travenanzes⸗Tal. 
Im Rienz⸗Tal wurde ein feindlicher Angriffsverſuch 
gegen unſere Stellungen am Monte Piano leicht 
zurückgeſchlagen. Unſere großkalibrigen Geſchütze 
bombardierten die Station Sillian im Brau⸗Tal. 
An der übrigen Front kein Ereignis von Bedeutung. 


Juni Heißt ee italieniſchen Heeresbericht vom 
31. Juli heißt es u. a.: Im Etſchtal griff der Feind 
in der Nacht zum 30. Juli unſere Stellungen von 
Caſtione und Zagna an. Er wurde zurückgeſchlagen. 
Geſtern Tätigkeit feindlicher Artillerie in der Ge⸗ 
gend von der Etſch bis zum Paſubio. Feindliche 
Artillerie ſchweren Kalibers beſchoß Arſiero. Es 
wurde Schaden angerichtet und fielen der Be⸗ 
ſchießung einige Perſonen zum Opfer. Im Travig⸗ 
nola⸗Tal verſuchte der Gegner drei aufeinander fol- 
nde Angriffe gegen kürzlich von uns eroberte 
tellungen. Er wurde energiſch abgewieſen. Im 
Drau⸗Tal wurde die Station Sillian von unſerem 
Feuer getroffen. Feindliche Flugzeuge warfen 
Bomben auf Ala und Fierra di Primiero. Es gab 
keine Opfer und auch keinen Schaden. f 


Gefangenenaustauſch 
zwiſchen Italienern und Arabern. 

Nach einer Stefani⸗Meldung aus Rom har 
zwiſchen Italienern und Arabern ein Gefangenen⸗ 
austauſch ſtattgefunden. 23 Offiziere und 700 Mann 
find bei Wohlbefinden. ; 


Italieniſch⸗engliſcher Vertrag. 


Nach Meldung der „Agenzia Stefani“ iſt am 
31. Juli zwiſchen Italien und Großbritannien ein 
Vertrag abgeſchloſſen worden, der die Grundlage für 
ein gemeinſames italieniſch⸗engliſches Vorgehen 
gegen die Senuſſi feſtlegt. f 
* 


Dom Balkan⸗Kriegsſchauplatz. 
Der öſterreichiſche Tagesbericht Ä 
vom 31. Juli meldet vom ; 
ſüdöſtlichen Kriegsſchauplatze: 
Keine beſonderen Ereigniſſe. 


Der Stellvertreter des Chefs des Generalſtabes, 
von Hoefer, Feldmarſchalleutnant. 


' 


Rumänien vor der Entſcheidung. 


Die Urteile der italieniſchen Preſſe über die 
Stellungnahme Rumäniens lauten recht wider⸗ 
ſpruchsvoll. Während nach dem „Corriere della 
Sera” alle Anzeichen auf eine Teilnahme Rumä⸗ 
niens am Kriege ſchließen laſſen, erklärt der „Po⸗ 
polo d'Italia“, daß die Entſcheidung noch immer 
von den Kriegsereigniſſen abhängig fei Der An⸗ 
ſchluß Rumäniens an den Vierverband ſei zwar 
nützlich, aber nicht notwendig. Die Entente mache 
aber trotzdem weitere Konzeſſionen. Die Volks⸗ 
ſtimmung in Rumänien ſei nicht einheitlich für den 
Krieg, denn in Bukareſt fänden Gegen⸗Demon⸗ 
ſtrationen ſtatt. Viele Rumänen ſeien der Aber⸗ 
En daß eine bewaffnete Intervention das 
Ende Numäniens bedeuten würde. Da ſowohl Bul⸗ 
garien wie Sſterreich⸗Ungarn ſtarke Truppenmaſſen 
an der rumäniſchen Grenze zuſammengezogen 
hätten, möge man ſich vorſehen. Inzwiſchen aber 
nimmt die Mobiliſation ihren Fortgang. Die im 
Auslande weilenden Offiziere en ihre Ge⸗ 
ſtellungsbefehle erhalten. Die eng aber hüllt 
ſich weiter in Schweigen und hat bis jetzt noch keine 
Erklärung erlaſſen. 8 9 08 a 


Der türkiſche Krieg. 
Ruſſiſcher Bericht. 
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Die Kämpfe in den Kolonien 
Gefangene Deutſche in Afrika. 


„Die halbamtliche „Norddeutſche Allg. Zeitung“ 
teilt mit: Nach einer amtlichen Mitteilung er 


belgiſchen Regierung in Le Havre vom 30. Jun 


db. Is. haben die Behörden des belgiſchen Kongo⸗ 
gebiets Weiſung erhalten, acht Deutſche, die bisher 
an Eliſabethville untergebracht waren, den Behör⸗ 
den der ſüdafrikaniſchen Union zu weiterer Inter⸗ 
nierung in Südafrika zu übergeben. Es kann ange⸗ 
nommen werden, daß die Verbringung nach Süͤd⸗ 
afrika, und zwar vorausſichtlich nach Pietermaritz⸗ 
burg, wo ſich das ſüdafrikaniſche Gefangenenlager 
befindet, inzwiſchen bereits erfolgt iſt. 


* * 
* 


Kämpfe zur See. 
Der Zeppelin⸗Angriff auf die engliſche Küſte. 


In der „Poſſ. Ztg.“ wird aus Bergen berichtet, 
die aus Hull eingetroffene Mannſchaft des 
Dampfers „Krosſond“ berichtet über den Erfolg des 
letzten Zeppelin⸗Angriffes in der Nacht zum 28. Juli, 
daß derſelbe von furchtbarer Wirkung war. Mili⸗ 
täriſche Anlagen, Waffen⸗ und Munitionslager ſind 
zerſtört. Der Schaden geht in die Millionen. Die 
Abwehrbatterien waren vollkommen machtlos. — 
Das Londoner Preſſebüro behauptet: Der deutſche 


Bericht über den Luftangriff auf die engliſche Küſte 


+ 
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Nacht vom 28. zum 29. Juli iſt voll der 
chen Ungenauigkeiten. 
Kampf eines Jeppelins 
mit einem engliſchen Flugzeug. 
Die engliſche Admiralität teilt u. a. mit: Eins 
der engliſchen Flugzeuge verfolgte geſtern früh einen 
n 


Ze n. Der Pilot hatte bereits zwei Magazine 
ſeines Maſchinengewehrs auf den Zeppelin abge⸗ 


feuert, als er durch einen abgeſprungenen Teil des 
Maſchinengewehrs betäubt wurde. Als der Pilot 
das Bewußtſein erlangte, war der Zeppelin ver⸗ 
ſchwunden. 


Der holländiſche Dompſer „Königin Wilhelmina“ 
auf eine Mine gelaufen, 


Ein vom Leuchtſchiff Noordhinder eingetroffenes 
drahtloſes Telegramm beſagt, daß der Dampfer 
„Königin Wilhelmina“ (1964 Brutto⸗Regiſter⸗ 
tonnen) von der Dampfſchiffahrtsgeſellſchaft Zee⸗ 
land in der Umgegend des Leuchtſchiffes auf eine 
Mine gelaufen iſt. 

Nach einer ſpäteren Nachricht ragte nur noch das 
Achterſchiff aus dem Waſſer. Die Paſſagiere ſind 
in Nettungsbooten nach dem Leuchtſchiff Noord⸗ 
hinder gebracht worden. Der Schlepper „Roode 
Zee“, das Marinefahrzeug „Zeehond“ und zwei 
Torpedoboote find zu Hilfe geeilt. — Der Dampfer 
„Königin Wilhelmina“, der den Paſſagierdienſt 
Vliſſingen—London verſieht, war heute früh um un: 
geführ 6 Uhr ausgelaufen. Er lief um 9 Uhr auf 
eine Mine. Nachdem er einige Zeit getrieben hatte, 
iſt er ſchließlie ten, Es befanden ſich 41 Fahr⸗ 
gäſte und 60 Mann Beſatzung an Bord. Die Ge⸗ 
retteten befinden ſich jetzt auf dem Leuchtſchiff 
Noordhinder, mit Ausnahme der Inſaſſen eines 
Rettungsbootes, das noch nicht angekommen iſt. 
Einige Perſonen ſind verwundet. 

Zum Untergang der „Königin Wilhelmina“ 
wird dem „Berl. Tagebl.“ noch berichtet, die Kata⸗ 
ſtrophe ereignete ſich ungefähr an derſelben Stelle, 
wo vor jetzt einem halben Jahre die „Tubantig“ 
unterging. Das Leck war nur klein, und das Schiff 
ſtand noch lange in normaler Lage, als das letzte 
Rettungsboot abgegangen war. Kein Paſſagier 
und kein Mann der Beſatzung brauchte zurück⸗ 
gelaſſen zu werden. Der Verſuch des Kapitäns, das 
Schiff nochmals zu beſteigen, gelang jedoch nicht, 
da der Dampfer etwa eine Viertelſtunde nach Be⸗ 
endigung des Rettungswerkes ſehr ſchnell unterging. 

Bei dem Unfall des Dampfers „Königin Wil⸗ 
helmina“ wurden 7 Perſonen verwundet. Außer⸗ 
dem ſind drei Heizer ums Leben gekommen. 


Aufgebrachter däniſcher Dampfer. 


Der däniſche Dampfer „Vornholm“, mit Papier⸗ 
maſſe vom nördlichen Schweden nach Frankreich 


En 


unterwegs, iſt von einem deutſchen Kriegsſchiff auf⸗ 


gebracht und zur Durchſuchung nach Swinemünde 
übergeführt worden. 


Verſenkte Dampfer. 


Slonds meldet, daß der britiſche Dampfer 
„Claudia“ und die norwegiſche Goelette „Mars“ 
verſenkt worden ſind. 

Lloys meldet weiter: Der italieniſche Dampfer 
„Dandolo“ (4977 Tonnen) wurde verſenkt. 


Rieſenburg. 
(Nachdruck verboten.) 


Im nordweſtlichen Zipfel des Kreiſes Roſenberg 
liegt am Kreuzungspunkte zweier alter Heerſtraßen 
die Stadt Rieſenburg, der alte Sitz der pomeſa⸗ 
niſchen Biſchöfe. Die älteſte Kunde dieſes Ortes 
verbanten wir dem bekannten Chroniſten Peter 
von Dusburg, der im Anfang des 14. Jahrhunderts 
lebte. Er erzählt recht anſchaulich die Unter: 
werfung des pomeſaniſchen Gaues durch den Ritter⸗ 
orden im Jahre 1236, wobei der jugendliche Mark⸗ 
graf Heinrich von N ſpäter der Erlauchte ge⸗ 
nannt, die Hauptarbeit leiſtete. Die unlängſt er⸗ 
ſchloſſenen Silberbergwerke von Freiberg geſtatte⸗ 
ten dem Fürſten ein großes Kreuzheer, dem allein 
500 edle Krieger angehörten, auszurüſten. überall 
die feindlichen Burgen und Schanzen einnehmend 
und die einen zerſtörend, die anderen beſetzend, 
drang das Ordens⸗ und Kreuzfahrerheer oſtwärts 
in die Landſchaft Reiſen, wo die preußiſchen Be⸗ 
feſtigungen „Ryſenburgk und Ryſenkirchen“ erobert 
wurden. Die Gründung einer deutſchen Burg und 
Stadt erfolgte jedoch erſt 40 Jahre ſpäter, und zwar 
wie Dusburg erzählt, durch den Biſchof Albert. Die 
Gründungszeit wird durch eine zweite Nachricht 
des Kanonikus Sambienſis bestätigt. Aus den 
nächſten Jahrzehnten erfahren wir über die Stadt 
nichts beſonderes. Die älteſte vorhandene Hand⸗ 
feſte ſtammt aus dem Jahre 1330. Biſchof Rudolf 


verlieh hiernach der Stadt 90 Hufen zu kulmiſchem 


Recht, darunter 16 zinsfreie. In dieſer Zeit er⸗ 
folgte wahrſcheinlich auch der Ausbau der anfäng⸗ 
lich einfachen Burg zum biſchöflichen Reſidenzſchloß. 
Seine Glanzzeit erlebte es unter dem Biſchof Jo⸗ 
Hannes J. Mönch, der von 1379 bis 1409 regierte. 
Als ſein Offtzial wirkte damals Johannes von 
Poſilge (13761405), der uns in feiner „Chronik 
bes Landes von Preußen“ eine der wichtigſten 
preußiſchen Geſchichtsquellen hinterlaſſen hat. Nach 
der Schlacht bei Tannenberg 1410 wurde Rieſen⸗ 
burg von den Polen erobert, ebenſo 1414; diesmal 
ging Stadt und Schloß in Flammen 15 Im drei⸗ 
zehnjährigen Kriege ſchloß ſich der iſchof dem 
preußiſchen Bunde an, trat aber nach der Schlacht 
hei Konitz wieder zum Orden zurück. Seitdem lag 
dort eine Ordensbeſatzung, welche während der 


ganzen Dauer des dreizehnjährigen Krieges ſich! 


1512 hielt ſich hier der Herzog Albrecht auf. 
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Zum Angriff unſeres Marineluftſchiff 
geſchwaders auf den mittleren Teil dei 
engliſchen Oſtküſte in der Nacht von 
N 28. zum 29. Juli 1916. 


Deutſches Reich. 
Berlin, 31. Juli 1916. 

— Der Kronprinz iſt zum Chef des königl. 
ſächſiſchen Huſaren⸗Regiments Nr. 19 ernannt. 

— Zum erſten Vorſitzenden der deutſch⸗ 
aſiatiſchen Geſellſchaft iſt anſtelle des verſtor⸗ 
benen Feldmarſchalls; Freiherrn von der Golz 
der Geſandte z. D. Wirkliche Geheime Rat 
Raſchdau gewählt worden, der ſeit langen 
Jahren Vizepräſident der Geſellſchaft war. 
Durch mehrjährigen amtlichen Aufenthalt im 
näheren Orient ſowie ſeinerzeit durch Be⸗ 
arbeitung der oſtaſiatiſchen Verhältniſſe inner⸗ 
halb des Auswärtigen Amtes iſt Exzellenz 
Raſchdau mit den aſiatiſchen Dingen in bes 
ſonderem Maße vertraut. 

— Der „Reichsanzeiger“ veröffentlicht eine 
Bekanntmachung, betreffend Zulaſſung von 
Motorbooten zum Verkehr vom 27. Juli 1916, 
ferner eine ſolche über den Verkehr mit Brot⸗ 
getbneide und Wintergerſte zu Saatzweclen vom 
27. Juli 1916. 


— —— 


Bern, 31. Juli. 
Monſignore Tacci 
kommen. a 

Haag, 31. Juli. Heute wurde die ſozialiſti⸗ 
ſche Konſerenz der neutralen Länder eröffnet. 
Traelſtra hielt die Eröffnungsrede in deutſcher 
Sprache. Morgen werden die einzelnen Aus⸗ 
ſchüſſe zuſammentreten, die alsdann der Kon⸗ 
ferenz Bericht erſtatbem, worauf dieſe geſchoſſen 
werden ſoll. 


Der 
iſt geſtern 


belgiſche Nuntiius 
in Nom ange⸗ 


provinzialnachrichten. 


Schwetz, 31. Juli. (Todesfall.) Nach kurzem 
Krankenlager ſtarb Herr Schulrat Frey. Die 
Lehrerſchaft ſeines Bezirks verliert in dem Ver⸗ 
e einen treuen Berater und geſchätzten Vor⸗ 
geſetzten. 3 

t. Krone, 30. Juli. in Veteran der Ernte⸗ 
arbeiter) dürfte der Altſitzer Johann Polzin in 
Schulzendorf ſein. Trotz ſeiner 87 Jahre führt er 
noch emſig die 5 zum Mähen des Roggens. 
En 1 hat ihm die Senſe wieder in die Hand 
gedrückt. 


——— 


nicht nur behauptete ſondern auch durch Nührigkeit 
und Kühnheit ihrer Streifzüge gegen die Feinde des 
Ordens auszeichnete. 1520 wurde die Vorſtadt noch⸗ 
mals pon den Polen verbrannt. Immer mehr fiel 
die Stadt infolge der vielen Kriege der Ver⸗ 
armung anheim. Unter den Biſchöfen hat keiner 
eine ſolche Volkstümlichkeit erlangt wie „der eiſerne 
Hiob von Dobeneck“ (15011521). Er hat nicht 
nur als Staatsmann in Preußen eine bedeutende 
Rolle geſpielt, ſondern I auch als verſtändnis⸗ 
voller Förderer der Wiſſenſchaft betätigt. Anter 
ihm entſtand eine gelehrte Geſellſchaft, deren be⸗ 
kannteſtes Mitglied Eobonus Heſſus geworden iſt. 
Hiobs Nachfolger, Neuß un von Queis, trat am 
23. Oktober 1527 Schloß und Amt Rieſenburg dem 
Herzog Albrecht ab. Seitdem blieb Rieſenburg 
herzogliches, ſpäter königliches Schloß. Als Etappe 
auf der Hauptverkehrsſtraße 1800 Deutſchland be⸗ 
hielt es immerhin auch jetzt noch einige Bedeutung, 
wenn es auch nur der Sitz der Amtsverwaltung 
wurde. Wie die Amtsrechnungen ergeben, wurde 
der Ort öfter vom kurfürſtlichen Hofe aufgeſucht. 
Aus 
früheren Jahrhunderten erwähnen die Chroniſten 
die Durchreiſe der Litauerfürſten Switrigal und 
Waydot 1379 und 1381 auf dem Wege zum deutſchen 
Kalſer — 1688 wurde das Schloß durch einen 
Brand zerſtört, aber bald nachher wieder aufgebaut. 
Ein zweiter Brand am 11. Oktober 1787 zerſtörte 
das a von neuem jo gründlich, daß es nicht 
wieder aufgebaut wurde. Nur einige Keller und 
die recht maleriſchen Terraſſen haben ſich erhalten, 
ſonſt wurde aber ein völlig neuer Stadtteil mit 
Wohngebäuden hier aufgeführt. Von den früheren 
Tortürmen ſteht nur noch der Turm des Hoſpital⸗ 
oder Marienwerder⸗Tores. Das daſelbſt befind⸗ 
liche Wappen, ein Rieſe mit der Keule, hat mit 
dem Namen der Stadt nichts zu tun. Rieſenburg 
kommt, wie auch ſchon angedeutet, von dem 
preußiſchen Worte Reſin oder Ryſen⸗⸗Rieſen her, 
das einſtmals die Landſchaft bezeichnete, in der die 
Stadt liegt. — Durch einen großen Brand im Jahre 
1868 wurde Rieſenburg faſt vollſtändig zerſtört. 
Beim Wiederaufbau erhielt die Stadt ein moder⸗ 
nes, freundliches Ausſehen, das noch durch einige 
öffentliche Plätze erhöht wird. Der Wrangelplatz 
erinnert an den alten Feldmarſchall, der hier von 
816 bis 1821 Regimentskommandeur war. Zu 


Altarhauſe und dem am letzteren angebauten 
Das Altarhaus iſt zweijochig und mit drei Seiten 


Rieſenburg, 31. Juli. (Infolge Gasvergiftung) 
ſtarb die Kaufmannswitwe Neufeld aus der Linden⸗ 
ſtraße in ihrer Wohnung. Ob Selbſtmord oder Un⸗ 
vorſichtigkeit vorliegt, konnte bisher nicht feſt⸗ 
geſtellt werden. 

Marienubrg, 31. Juli. 
gefunden) ſcheint der Reiſende Klaus Etzenzkhied 
aus Barmen zu haben, des» am Freitag von Zoppot 
in einem hieſigen Hotel abgeſtiegen war und ſich 
nach Dt. Eylau abgemeldet hatte. Am Sonnabend 
mietete ſich E. ein Boot, um eine Fahrt auf der 
Nogat zu machen. Da ſich die Fahrt über die feſt⸗ 
geſetzte Zeit hinaus ausdehnte, ſtellte der Eigen⸗ 
tümer des Fahrzeuges über den Verbleib des 
Reiſenden Ermittelungen an. Er fand das Boot 
leer bei Kaminke. In dem Boot lagen Hut, Jackett 
und Notizbuch des E. 

Marienburg, 31. Juli. (Selbſtmord.) Am Sonn⸗ 
abend erhängte ſich der 19 jährige Arbeiter Guſtav 


Bodmann. Der Grund iſt unbekannt. 
Elbing, 31. beige (Ertränkt) hat ſich am Sonn⸗ 
abend die 60jährige Witwe B. Vor dem Kriege 


war Frau B. mit Brotaustragen beſchäftigt, was 
nach Beginn des Krieges fortfiel. Darauf wurde 
Frau B. Heimarbeiterin und hatte für eine Zigar⸗ 
renfabrik Tabak zu rippen. Sonnabend früh holte 
ſie ſich wie üblich ihre Arbeit nachhauſe, ſtellte den 
Kaſten in ihre Wohnung, begab ſich an den Elbing⸗ 
fluß und ſtürzte ſich hinter e eden ins 
Waſſer. Die Leiche der Lebensmüden wurde 
mittags gefunden. 

Danzig, 31. Juli. (Liberale Vertrauens⸗ 
erklärung für den Reichskanzler.) Der Vorſtand 
des liberalen Vereins zu Danzig hat der Leitung 
der fortſchrittlichen Volkspartei in Berlin nach der 
„Danz. Ztg.“ folgende Entſchließung zugeſandt: 


„Der Vorſtand des liberalen Vereins zu Danzig 5 


erſucht den Vorſtand der fortſchrittlichen Volks⸗ 
partei, bei der demnächſt bevorſtehenden Freigabe 
der Erörterungen über die Kriegsziele, ſoviel an 
ihm liegt, auch ſernerhin in der Richtung der von 
dem Reichskanzler bezeichneten Richtlinien zu 
wirken und ſowohl den bedingungsloſen Pazifiſten 
wie den uferloſen Annexioniſten entſchieden ent⸗ 
gegenzutreten.“ 

Königsberg, 31. Juli. (Landrat von Gehren zu⸗ 
künftiger Landeshauptmann von Oſtpreußen?) Wie 
aus Kreiſen von Provinziallandtagsabgeordneten 
verlautet, kommt u. a, auch Landrat von Gehren⸗ 
Goldap für den Poſten des Landeshauptmanns der 
Provinz Oſtpreußen ernſtlich in Frage. Landrat 
von Gehren ſteht ſeit 10 Jahren an der Spitze der 
Verwaltung des Kreiſes Goldap und iſt durch 
Grundbeſitz (Gut Czyuchen, Kreis Oletzko) aufs engſte 
mit der Provinz Oſtpreußen verknüpft. 

Tilſit, 31. Juli. (Nieſenkartoffeln.) Im Garten 
des Gartenbauvereins wurden unter einer Kar⸗ 
toffelſtaude elf große Kartoffeln gefunden, die ein 
Gewicht von 1875 Gramm hatten. Die Saat⸗ 
kartofſel, die ſich noch ziemlich unverſehrt dabei be⸗ 
fand, hatte laut „Tilſ. Ztg.“ etwa die Grobe eines 
Hühnereis und wird zirka 50 Gramm gewogen 
haben, ſodaß alſo ſtark die 37fache Saat erzeugt 
worden iſt. Die Sorte iſt die ganz vorzügliche 
Frühkartoffel „Maikönigin“. 

Frauſtadt, 30. Juli. (Hohe Pacht.) NE we⸗ 
niger als 70000 Mark Pacht bringen in dieſem 
Jahre die Kreischauſſeen im Nachbarkreiſe Glogau 
für Oft ein gegen 43 000 Mark im Vorjahre, da 
die Obſternte außerordentlich reichlich iſt. 

Nakel, 29. Juli. (Vom Blitz erſchlagen) wurde 
geſtern Nachmittag die 18 jährige Tochter des An⸗ 


ſtedlers Kohring bei dem plötzlich aufſteigenden. 


Gewitter, als ſie auf dem Felde mit anderen Frauen 
beim Garbenbinden beſchäftigt war. 

Schneidemühl, 1. Auguſt. (Zum Joppoter Raub⸗ 
mord) erfährt die „Schneidem. Aal noch: Der in 
Zoppot verhaftete Raubmörder Walter Roſchewitz 
hat einige Zeit im Gefängnis von Schneidemü U 
8e, Er lernte dort den Naubmörder Weſt⸗ 
phal kennen und ſchickte ihm nach ſeiner Entlaſſung 
aus dem Gefängnis eine Büchſe mit Honig. Die 
Gefängnis⸗Inſpektion unterzog die Sendung einer 
enauen Unterſuchung und entdeckte in der Um⸗ 
Hüllung zwei Metallſägen, die dem Weſtphal zum 
Ausbruch verhelfen ſollten. Als die Bekannt⸗ 
machung über den Zoppoter Doppelmörder in den 
Zeitungen erſchien, gewann Herr Oberinſpektor 
Burgen die Überzeugung, daß nur Walter Roſche⸗ 
witz, ſein früherer Schutzbefohlener, als Täter in 
Frage komme. Er legte ſofort ſeine Perſonalien 
ſchriſtlich genau feſt und übergab ſie mit einem ent⸗ 
sprechenden Bericht der hieſigen Gerichtsbehörde. 

f a ee 


ſeiner Zeit vollzog ſich (1819) die Umwandlung des 
bisherigen Dragoner⸗Regiments Nr. 4, deſſen erſte 
Schwadron und Stab in Rieſenburg lagen, in das 
jetzige Küraſſier⸗Kegiment Nr. 5. Der nach dem 
populären Kommandeur benannte Platz liegt am 
Marienwerder⸗Tor. Von Rieſenburg wurde 
Wrangel zur 10, Kavallerie⸗Brigade nach Poſen 
verſetzt. Der „Weberplatz“ trägt ſeit 1860 einen 
Obelisken als Denkmal für den am 8. April 1760 
verſtorbenen Kriegskommiſſar Samuel Friedrich 
Weber, welcher der Stadt bedeutende Ländereien 
eſchenkt hat. Rieſenburg beſitzt eine aus dem Ans 
70 0 des 18. Jahrhunderts ſtammende Waſſer⸗ 
leitung, die das Waſſer aus einem im „Doktor⸗ 
wäldchen“ gelegenen Teich entnimmt und es dem 
Brunnen der Stadt zuführt. Die „Hausmühle“ 
wird ſchon 1331 erwähnt, iſt aber 96 ein durchweg 
moderner Bau. — Die evangeliſche Pfarrkirche ges 
hört zu den ſtattlichſten Gotteshäuſern der Provinz. 
Sie liegt frei in dem Häuſerviertel weſtlich vom 
Markt und beſteht aus drei Teilen: dem Schiff, dem 
urm. 


des regulären Achtecks geſchloſſen. Die Außen⸗ 
architektur zeigt ſchön gegliederte Verhältniſſe, eine 
ſenkrechte Teilung durch die Strebepfeiler, die durch 
die wagerechte der Traufgeſimſe durchſchnitten wird. 
Der Turm iſt in 1 Unterteile aus glattem 
Mauerwerk aufgeführt, erſt im oberen Teile macht 
ſich eine beſcheidene Gliederung bemerkbar. Die 
ausgezeichnete künſtleriſche Wirkung des ſo einfachen 
Turmes beruht auf der Verjüngung durch die vier 
Abſätze, dem Gegenſatz zwiſchen den glatten und 
gegliederten Flächen einerſeits und der geſchloſſenen 
Baumaſſe, die weithin in der Landſchaft ſichtbar iſt 
und dem Stadtbilde Rieſenburgs ſein beſtimmtes 
Gepräge verleiht. In dem „Buch der Kindheit“ 
at Bogumil Goltz dieſer Kirche ein Uterariſches 
Denkmal geſetzt. Er ſagt: „Das Gotteshaus iſt 
nicht minder eine Stätte der Toten als der Leben⸗ 
digen. Die Seufzer und Gebete all der gläubigen 
hingeſchiedenen Generationen haften dork an den 
Altarſtufen, wo ſie in Andacht verſunken den Leib 
und Blut des Heilands genoſſen. Sie haften an 
den Grabdenkmälern, an den Mauern und an allen 
Gegenſtänden des Heiligtums, die dem ſinnigen 
Gemüte als ebenjo viele Symbole der alten Zeit, 
der Erdennichtigkeit und der Ewigkeit mahnend 


(Den Tod geſucht und 


Dieſe überſandte das Material an die Staats- 


anwaltſchaft in Danzig, die daraus die Handhabe 
für die Feſtnhme des Mörders gewann. 


Lokalnachrichten. 
Thorn, 1. Auguſt 1916. 


e Gufdem Felde der Ehregefallen) 
find aus unſerem Oſten: Leutnant d. N. Arthut 
Kreiſel, Sohn des Oberbahnhofsvorſtehers 
in Bromberg; Stud. jur., Oberjäger Walter 
Stein (Reſ⸗Jäg. 1), Sohn des Geh. Zuftizeats 
Stein in Marienwerder; Sergeant Gottfried 
Kuhn aus Baumgart (Weſtpr.); Einj.⸗Kriegs 
freiw., Gefreiter Franz Dobbeck, ea des Ober⸗ 
poſtſchaffners Dobbeck in Briefen; Erſaßzreſerviſt 
Paul Wüſthof aus Graudenz; Musketier Wil’ 
elm Rothert aus Culm; Buchhalter Brun 
Brandt aus Hohenſalza. 
— (Das Eiſerne Kreuz) erſter Klaſſe 
haben erhalten: Lehrer, Leutnant d. R. Hans 
Moetzke (Inf. 21, jetzt Flieger⸗Erſ.⸗Abt. 2) aus 
Dorf Noggenhauſen; Faber Fun und Batterie! 
führer Fri Döring (früher Fußart. 15, jetzt Reſ⸗ 
Fußart. 6). — Mit dem Eiſernen Kreuz zweite 
Klaſſe wurden ausgezeichnet: Leutnant d. R. Rud⸗ 
Niemand (Inf. 357), Sohn des königl. Zeughaus? 
waffenmeiſters C. Niemand in Bromberg; Prov. 
Schulſekretär, Leutnant d. L. Richter aus Danzig; 
Lehrer, Vizefeldwebel d, R. und Offizieraſpiran 
Paul Jahnke (Inf, 176) aus Zellgoſch; Lehret, 
Sergeant Fritz Kaufmann (Inf. 176) aus Neu? 
gut bei Culm, Sohn des Rentiers Herm. Kaufmann 
in Hammerſtein; Einj.⸗Freiw., Unteroffizier Hans 
Joachim chaeler (Reſ.⸗Feldart. 36) aus 
Tannenrode, Kreis Graudenz; Erſatzreſerviſt Franz 
offeier aus Rathsdamnitz (Landw.⸗Inf. 61); 
Musketier Bruno Schmidt (Inf. 61), Sohn des 
Klempnermeiſters Auguſt Schmidt in Garnſee, 
Kreis Graudenz; Einj⸗Kriegsfreiw., Unteroffizier 
Karl Fleiſchmann (Fußart. 129), jüngſter Sohn 
des Molkereibeſitzers Fleischmann in Schwetz; 
Unteroffizier Martin Wiener, Sohn des Fabrik 
beſitzers Wiener in Hohenſalza. 


— (Ehrung für gefallene Volks“ 
chul lehrer.) er Anterrichtsminiſter beab⸗ 
ichtigt, zum Gedächtnis der im gegenwärtigen 


Kriege für das Vaterland geſtorbenen Volksſchul⸗ 
lehrer ein künſtleriſches Erinnerungsblatt als 
Wandſchmuck für die Schulklaſſe zu ſtiften. E 

— (Verlängerung der Friſt für die 
Erlaubnis zum Handel in Lebens“ und 
Futtermitteln.) Perſonen, die den Antrag 
auf Erteilung der Erlaubnis zur Fortführung ihres 
Handels vor dem 1. Auguſt 1916 geſtellt haben, auf 
ihren Antrag aber einen Beſcheid noch nicht erhalten 
konnten, dürfen einſtweilen, jedoch ſpäteſtens bis 
zum 1. September 1916, den Handel ohne Erlaubnis 
weiter betreiben. 

— (2% - und 7½ Pfennig⸗Marken 
werden auch einzeln abgegeben.) Im 
Publikum herrſchen noch vielfach Zweifel über die 


Abgabe einzelner Poſtwertzeichen zu 2% und 7% 


Pfg., ſowie von Poſtkarten zu 7% Pfg. Von den 
Poſtanſtalten werden die vorgenannten Poſtwert⸗ 


ichen auch in einzelnen Stücken, und zwar zum 


ze 
Preiſe von 3 bezw. 8 Pfg. für das Stück verkauft 
Gegenteilige Mitteilungen, daß dieſe Poſtwert⸗ 
zeichen nur in geraden Zahlen verkauft werden, wie 
ſie wiederholt verlautbar geworden ſind, beruhen 
auf ungenügende Erkundigungen. E 

— (Weitere Verdeutſchung bei der 
Etiſen bahn.) x - 
müſſen alle Briefumſchläge, die den Aufdruck „Re 
daktion“ oder „Expedition“ tragen, handschriftlich 
in NR oder „Geſchäftsſtelle“ umge 
ändert werden. Die Bezeichnung „Frei laut Aver⸗ 
ſum“ wird geit ung 
Nur die Beezeichnung „Portier“, die ruft tr Be⸗ 
amte auf kleinem Blechſchild auf der Bruſt tragen, 
wird erſt dann in „Pförtner“ umgeändert, wen 
dieſe Schilder aufgebraucht ſind; bis dahin können 
noch Jahrzehnte vergehen. j 

— (Bezirkstag der Schneider 
in nungen.) Am Sonntag, den 6., und Montag, 
den 7. d. Mts., findet in Thorn, Tivoli, der 20. Be⸗ 
zirkstag des Bezirksverbandes der Schneider 
innungen Oft und Weſtpreußens ſtatt, an der Ver⸗ 
treter der Handwerkskammern beider Provinze 
und vorausſichtilch auch der Vorſitzer des Bundes 
deutſcher Schneiderinnungen, Herr Liebrecht⸗Magde⸗ 
hurg, teilnehmen werden. Auf der Tagesordnung 
ſteht u. a. der Bericht über den Sterbebund u 
Entſchädigung des Verwalters, Bericht über de 
: — . — ͤ —. 


. An die bischöfliche Zeit erinnert 
noch die drei prächtigen Beichtſtühle, von denen 
zwei in der Kirche, einer in der Sakriſtei ſtehen. 7 
Sehenswert iſt auch der evangeliſche Friedhof, de 
einen ausgezeichneten Baumſtand beſitzt und eint 5 
intereſſante Grabdenkmäler aus älterer Zeit au 5 
weiſt. Am ſchönſten iſt das Grabmal des Genera 

von Pomeiski, ein quadratiſcher, auf vier Pfeile, 
ruhender Kapellenbau, in dem ſich auf hohem San 

ſteinpoſtament eine Vaſe erhebt. Generalleutnaf, 
von Pomeiske war Chef eines Dragoner⸗Regimen 
Nr. 9, das 1807 aufgelöſt wurde. Er lebte von 1717 
bis 1785. Charakteriſtiſch iſt die Inſchrift auf de 4 
Rückſeite des Denkmals: Dem Helden! Der eine, 
Stammes Letzter im Namen war — Aber fe 
im Ruhme, dem Gütigen Gerechten Befehls habe 
dem Väterlichen Freunde Gewidmet von de 


Offtziers Seines Regiments.“ 2 
In der Nähe von Rieſenburg gibt es „ 


ſchiedene Kirchdörfer, die noch Kirchen aus hr 
Ordenszeit beſitzen: Rieſenkirch und Gr. Roßdag 
Die Kirche von Scheipnitz, die bereits 1303 erw 
wird, iſt 1414 von den Polen verbrannt und ſeitd⸗ 
nicht wieder aufgebaut worden. Allein übe 
geblieben iſt eine Kirchhofsglocke, die längere 3 m 
einen Glockenſtuhl hatte, die aber ſeit 1869 in 55 
Geüſt einer mächtigen alten Linde hängt. he 
Kirche von Rieſenwalde ſtammt aus dem Ja 
1599 und iſt in ihrer jetzigen Geſtalt erſt 1802 ch 
baut. In Beziehung zu Thorn ſtand das Kant 
dorf Dakau. Es gehörte zuerſt der bei Freyſtgsz 
erwähnten Ritterfamilie Stangen und wurde 1 
an den Thorner Bürger Johannes Wenke verbal 
der die Beſetzung mit Bauern vornahm. Seit 1 
beſtand hier eine maſſive Kapelle, die 1752 wege 
Baufälligkeit abgebrochen werden mußte. 
Neubau erfolgte 1753—1755 durch den in fie 
wohnenden „polniſchen Architekten“ Gottlieb Hand 
bacher nach einem vom königlich preußiſchen Lader 
baumeiſter Garling gefertigten Entwurf. "fer 
Sakriſtei wird ein faſt 2 Meter langer SH; 3 
baum aufbewahrt, über deſſen Herkunft man m. 
weiß. Vermutlich gehörte er einem Landw er 
bataillon aus der Zeit der Befreiungskriege. ziſen⸗ 
obere Teil beſteht aus einer ſchwarzlackierten und 


ſtange, auf welcher der Halbmond, die Sonne mit 
auf der Spitze der fliegende preußiſche 2 
dem Namenszuge „F. W. III.“ ſich befinden. 

. 2 


Nach einer neueſten Verfügung 


„Frei laut Ablöſung“ erſetzt. 


— EVER 


bezahlt, Kohlrabi, junge, die 


— 


gußerordentlichen Schneidertag in Dresden und Be⸗ 


ſprechung über den miniſteriellen Erla 
dae ene des 1 Schneider⸗ 
un bes. In Ausſicht genommen iſt ein gemein⸗ 
ai 7 et u 2,50 Mark. Zu 
2 u J 
freundlichſt eingeladen. a e 
— Günſtlerkon i m iegelei 
— eis 
ah k.) Am nächſten Donnerstag er 5 Be⸗ 
Gen 15 des Ziegeleiparks wieder ein auserleſener 
Be uß geboten werden. Die vollſtändige Kapelle 
Obe Anſeertegte. 176 wird unter Leitung des Herrn 
80 emuſtemeiſter⸗ Böhm u. a. Or eſterwerke aus 
r ure eine Bajazzo⸗Fantaſie und die Friedens⸗ 
9155 le von Reinecke zur Aufführung brin⸗ 
chest err Weigelt vom Leipziger Gewandhaus⸗ 
an nn wird außer Solovorträgen für Fagott 
ter un ermufitwerke von Beethoven und Reiche 
ingen egleitung von Soliſten der Kapelle zu Gehör 
unter 8 Fräulein Hoff wird Lieder ud Arien 
n egleitung des Herrn Thieleka ſingen. So⸗ 
noch Gelen den Freunden des Herrn Fritz Dreher 
unſere elsgenheit geboten werden, den nun bald aus 
N Mitte ſcheidenden Künſtler in Wagnerſcher 
ik bewundern zu dürfen. 
1 (Die 27. 
regelt bes 3 
eſonders den Preis der K 
ehn artoffeln, der von 
int zu zehn Tagen bis auf 4 Mark am 1. Oktober 


über 


ert 


reisliſte aufgenom 5 i 
nen } men waren. Geſtrichen von der 
RU AD „Nülferauszugsmeht, Gerſtenflocken, Eier 


Ans 12 
aſtengranpen Pack), ermäßigt der 


Thorner X i 
vom Jugendgericht. t 
Se ge, Vorſttzer: Amtsgerichten e 
vorſteher zeinſetzmeiſter Bliske und Gemeinde⸗ 
ee Gone aus Piask. Der Schüler N. 
verantworten hat fi wegen Diepſtahls zu 
entwendet, 1. Dem Militärfisfus hat er Sachen 
auen. Er iſt ich davon einen Unterſtand zu 
— Der Lehr inge Leo g und erhält einen Verweis. 
einer Frau Geh Leo Lewandowski aus Thorn hat 
ir fi rz ein ed 1 5 1 es 
6 ebenfalls geſtändig und 
Gefängnis, wel begangenen Diebſtahl 1 25 e 
aft als verzelche durch die erlittene ber k 
zögling Otto Schul et wurde. — Der Fürſorge⸗ 
wegen Diebſta 15 , zurzeit in Tempelburg, ſchon 
2 1. 0 gungen Sat Ic) jest. wegen 
1 verantworten. Er war 
ſcheinen entbund Bei ſeiner kommiſſa⸗ 
5 La at er zugegeben, von vier ver⸗ 
deer 12 Mark enntett befindlichen Soldaten im 
eld einzukaufe empfangen zu haben, um für dieſes 
unterſchlagen und Der Angeklagte hat das Geld 
nach Ot ao damit eine Vergnügungsreiſe 
Vertrauensbr gemacht. Wegen dieſes groben 
— die Arbeiter erhält er 6 Wochen Gefängnis. 
Pielinsg, 5 eide durſchen Joh. Koalski und Franz 
ahrläſſiger 8 e aus Siemon, ſchon beide wegen 
könjaß en Soße vorbeſtraft, haben aus 
Ra Forſt 1 Raummeter Birkenknüppel 
5 Inneter anderes Holz geſtohlen. Beide 
egen Diebstahls erhält jeder 


ind zwei ur verſetzt 80 1 ae Miß⸗ 


die elde, die exit 17 bezw. 1 i 
Seh aut 
h we aus uſſiſch⸗Polen 
Sie Hen ch terſchlagung . e 
Fuhalt Ben eldbeutel eines Soldaten mit 20 Mk 
funden und a ihrer Angabe nur 10 Mark — ges 
Beide haben finer gewiſſen Kawski eingehändigt. 
Angeklagte dfür das Geld Näſchereien getauft Die 
ilt geſtändig als gerade erſt 12 Jahre geworden 
Sollen Kurt und erhält einen Verweis. — Der 
Schweſter El Schröder, 1903 geboren, und ſeine 
des Umzuge fe, 1902 geboren, haben gelegentlich 
und a 15 Einer anderen Familie Frauenſtrümpfe 
ſtändig ſind achen entwendet. Da beide ge⸗ 
davon. kommen fie mit je einem Verweis 
Gemüſemarkt mer Wochenmarkt.) Der heuti 
t war, wie bei der günftic i 15 
urs en Witt 
ten, überreich bestellt. eln nn 


ſoda 


au = 
fachen nen fee gebe ver⸗ 
be hr gediehen, mit Auen 


5 run wo die Näſſe 
. D 


rüne Bohnen, wurden nur 
re 40 und 185 
ſelbſt i v0 Die, gefordert, wäh⸗ 


Mark forderten! Im allge⸗ 
iſt eecdas geſttegen i Son . 

f 25 Pig. Schote d 
El Sig, Mohrrüben at 20 amade 2 fund h EN, 


Wirſin ig. 
tor gkohl der Kopf mit 10—25 0 2 
Mfeln fanden noch das Pfund 105 10 ne ne 


ſatz. Saure Kirſchen koſt 
eten 35, au i 

9 0 50 Pfg., Glaskirſchen 50 fg, intel 20 
ewa Pfg. das Pfund Der Geſchäftsgang war 
10 Ss matt, doch blieb nicht allzu viel Aberſtand. — 

Wochen 5 n cen am Markt; 
70 1 trat war ſchon vor 10 
dumt. Seefiſch und Krebſe fehlten. u 


ein (Der Polizeibericht) verzeichnet heute 


nen Pee n 

ein T. (Gefunden) wurden ein Bund il 
N Taſchentuch mit ein ebundenem Geldbetrag. el 
— net iſt ein Dachshund. 

ki (Die Hochwaſſerwelle) d ich 

Aanmt ſo ſchnell ab, wie ſie 0 1 it Ant 

ſannabend hatte fie mit 2,98 Meter ihren Höchſt⸗ 
nd erreicht, ſank am Sonntag nur um 1 Zenti⸗ 


meter, iſt aber heute ſchon auf 2,30 Meter gefallen. 


Irgendwelchen Schaden hat das Hochwaſſer nicht 
angerichtet. 


—— — ...... —.. —[—[—ſ f — 


Briefkaſten. 


(Bei ſämtlichen Anfragen find Name, Stand und Adreſſe 

des Frageſtellers deutlich anzugeben. Anonyme Anfragen 
können nicht beantwortet werden). j 

O. B. 100. Bei der von Ihnen angegebenen 
aktiven Dienſtzeit in Verbindung mit zweijährigem 
Kriegsdienſt teht Ihnen ein Anrecht auf den Zivil⸗ 
verſorgungsſchein ohne Frage zu. Über die näheren 
Einzelheiten gibt Ihnen der zuständige Bezirks⸗ 
feldwebel Auskunft. 

O. B., Feldluftſchiffer⸗Abt. 37. Sie haben recht, 
die Angabe, daß vom Tage der Kriegserklärung 
(2. Auguſt 1914) bis zum 1. Juli, vormittags 
10 Uhr 10 Minuten, genau 1000 000 Minuten ver⸗ 
floſſen ſeien, ſtimmt nicht, da an letzterem Zeit⸗ 
punkt — den 2. Auguſt als vollen Tag gerechnet — 
bereits 1.007 170 Minuten vergangen waren. Eine 
Million Minuten waren am 25. Juni, vormittags 
10 Uhr 40 Minuten, verfloſſen. 


Wiſſenſchaft und Kunft. 


Profeſſor Karl Klindworth, der Freund 


3 Richard Wagners und älteſte deutſche Klavier⸗ 


pädagoge, iſt in Stolpe bei Oranienburg im 
Alter von 86 Jahren den Folgen eines Schlag⸗ 
anfalls erlegen. 


Theater und Muſik. 


Die Leitung des Stadttheaters in Guben 
iſt dem Direktor des Sommertheaters in 
Baden⸗Baden, Siegfried Heinzel, früherem 
Mitglied des Karlsruher Hofthenters, über⸗ 
tragen worden. ö 


Mannigfaltiges. 

( Verhafteter Durchbrenner.) In 
der Paſſage in Berlin verhaftet wurde der 18 
Jahre alte Fürſorgezögling und Bäckerlehrling 
Walter Hahnefeldt, der, wie wir mitteilten, 
ſeinem Meiſter in Dresden für 13 000 Mark 
Geld und Geldeswert ſtahl. Die Kriminal⸗ 
polizei, der Hahnefeldt vorgeführt wurde, fand 
bei ihm nur noch 99 Mark. 

(Ein tödlicher Touriſtenunfall) er⸗ 
eignete ſich am Mittwoch auf dem Hochkönig in den 
Salzburger Alpen. Der Sohn des Beſitzers 
des Wiener Hotels zum Erzherzog Karl und der 
Nordbahnbeamte Schindler mit Tochter ſtürzten in 
eine Gletſcherſpalte und blieben tot. Die drei 
Leichen ſind geborgen. 

(Bei der Dynamit⸗Exploſion) 
in den Munitionswerken auf einer kleinen 
Inſel in der Newyorker Bucht find nach einer 
Reutermeldung zahlreiche Menſchen ums Leben 
gekommen und großer Sachſchaden angerichtet 
worden. Bei der frühen Stunde der Exploſion 
hatte man gehofft, daß die Verluſte unter den 
Arbeitern nur gering ſein würden. aber 75 
Perſonen find bereits in das Hoſpital einge⸗ 
liefert worden. Wie man ſagt, iſt das Feuer 


vom Munitionslagerhauſe ausgegangen und 


auf ein mit Schrapnells beladenes Leichterſchiff 

übergeſprungen. Die Kugeln der explodierten 

Granaten haben dann, wie man glaubt, das 

Dynamit auf Güterwagen zur Entzündung 

ns: a Die Inſel iſt mit Trümmermaſſen 
deckt. ; 

„r: ——.... 


Letzte Nachrichten. 
Amtlicher deutſcher Heeresbericht. 


Berlin, 1. Auguſt. — W. T. B. 

Großes Hauptquartier, 1. Auguſt. 

Weſtlicher Kriegsſchauplatz: 
Nördlich der Somme haben räumlich begrenzte, 
aber erbitterte Kämpfe als Nachwehen der großen 
Angriffe vom 30. Juli ſtattgefunden. Weſtlich des 
Foureaux⸗Waldes auf ſchmaler Front eingedrungene 
Engländer find hinausgeworfen. Ein in 8 Wellen 
vorgetragener feindlicher Angriff in der Gegend von 
Maurepas iſt glatt abgewieſen. Hart nördlich der 
Somme am Abend vorbrechende Franzoſen find nach 
erbittertem Kampfe an dem Gehöft Monaeu zurüc⸗ 
geſchlagen. — Südlich der Somme lebhafte beider⸗ 
ſeitige Artillerietätigteit, ebenſo auch rechts der 
Maas, beſonders im Abſchnitt von Thiaumont 
Fleury und öſtlich davon; hier wurden geſtern früh 
Vorſtöße feindlicher Handgrangtentrupps abge⸗ 
wieſen. Durch umfangreiche Sprengung zerſtörten 


wir die franzöſiſche Stellung nördlich von Flirey 


in einer Ausdehnung von etwa 200 Metern; unſere 
nachſtoßenden Patrouillen machten einige Gefan⸗ 
gene. — Unternehmungen feindlicher Erkundungs⸗ 
abteilungen find weſtlich von La Balise, nördlich 
von Hulluch, füdlich von Loos und füvöſtlich von 


[Reims geſcheitert. — Durch Vombenabwürſe auf 


Werwiceg, Belgiſch⸗Comines und andere Orte hinter 
unſerer Front it unbedeutender militäriſcher 
Schaden angerichtet; es ſind zahlreiche Opfer unter 
der Bevölkerung verurſacht. — Je ein feindliches 
Flugzeug iſt geſtern und am 30. Juli durch Abwehr⸗ 
feuer innerhalb unſerer Linien im Somme⸗Gebiet, 
ein weiteres geſtern im Luftkampf bei Lihons ab⸗ 
geſchoſſen. 


Oſtlicher Kriegsſchaupla!: 
Eine einzelne gegen Wulka (am Oginstr Kanal) 
vorgehende ruſſiſche Kompagnie wurde durch Vor⸗ 


ſtöße deutſcher Abteilungen vernichtet. Weſtlich von 


Vogiſchin ſind in den geſtern berichteten Kämpfen 
über 70 Gefangene eingebracht. Verſchärfter Artil⸗ 


* 


leriekampf beiderſeits des Nobelſees; der Angriff 


eines feindlichen Bataillons wurde öſtlich des Sees 
blutig abgewieſen. Gegen die Stochod⸗Front er⸗ 
ſchöpften ſich die Ruſſen weiter in ergebnisloſen An⸗ 
griffen. Dreimal wurden ſie bei und nördlich von 
Smolary durch Feuer zur Umkehr gezwungen. Bei 
Porsk (nordöſtlich der Bahn Kowel —Nowno) wur⸗ 
den ſie im Gegenſtoß geworfen. Zwiſchen Witoniez 
und Kiſtelin ſtürmten fie bis zu ſechs Malen vergeb⸗ 
lich an. Um den Beſitz einzelner Gräben bei Wito⸗ 
niez wird hartnäckig gekämpft. Es wurden fünf 
Offiziere, über 200 Mann gefangen 
genommen. — Südlich der Turya Patrouillen⸗ 
Handgrangtenkampf. — Die Truppen des 


Generals von Linſingen 
haben im Juli a 


70 Offiziere, 10 993 Mann 


gefangen genommen und 


53 Maſchinengewehre 
erbeutet. — Bei der 


Armee des Generals Grafen von Bothmer 
brach ein feindlicher Vorſtoß ſüdweſtlich von Bur⸗ 
kanow im Sperrfeuer zuſammen. Am Koropiec⸗ 
Abſchnitt, weſtlich von Buczacz, rege Gefechtstätig⸗ 
keit. Größere feindliche Angriffe ſind hier geſtern 
nicht erfolgt. In den Kämpfen ſind 771 Ruſſen 
gefangen genommen worden. 8 


Balkan⸗Kriegsſchauplatz: 
Keine weſentlichen Ereigniſſe. 


Nachdem ſeit Beginn der engliſch⸗franzöſiſchen 
Offenſive im Somme⸗Gebiet — in England „The 
great sweep“, auf deutſch „das große Auskehren“ 
genannt — nunmehr ein Monat verfloſſen iſt, wäh⸗ 
renddeſſen nach den früheren Ankündigungen unſerer 
Gegner die Entſcheidung unter allen Umſtänden er⸗ 
kämpft werden ſollte, lohnt es ſich, kurz zu prüfen, 
was von ihnen tatſächlich erreicht worden iſt. Zwar 
haben ſie auf einer Strecke von etwa 28 Kilometern 
eine Einbuchtung der deutſchen Front von durch⸗ 
ſchnittlich 4 Kilometer Tiefe erreicht; aber ſie wer⸗ 
den nach ihren Erfahrungen vom 20., 22., 24. und 
30. Juli ſelbſt nicht behaupten wollen, daß die 
deutſche Linie deshalb an irgend einer Stelle auch 
nur erſchüttert ſei. Dieſer „Erfolg“ hat die Eng⸗ 
länder nach ſehr vorſichtiger Schätzung mindeſtens 
230000 Mann gekostet. Für die Schätzung der 
franzöſiſchen Verluſte ſtehen uns in dieſem Falle 
keine ſicheren Grundlagen zu Gebote; ſie werden 
aber, da die Franzoſen die Hauptarbeit zu leiſten 
hatten, trotz deren größerer Gewandtheit im Kampfe 
auch ſtark ſein. Der Geſamtverluſt unſerer Gegner 
wird ſich alſo auf 15 


etwa 380 000 Maun 5 


belaufen, während der unſrige, jo beklagenswert er 
bleibt, zahlenmäßig hiermit überhaupt nicht zu ver⸗ 
gleichen iſt. Dabei haben wir infolge des lang⸗ 
ſamen Fortſchreitens der Offenſive vollkommen Zeit 
gehabt, hinter unſerer jetzigen vorderſten Linie die 
Stellungen wieder anzulegen, die uns vor ihr ver⸗ 
loren gegangen ſind. Um dieſe Angaben in das 
rechte Licht zu rücken, wird noch ausgeführt, daß der 
erſte Monat der Kämpfe im Maasgebiet bei Verdun 
uns einen mehr als doppelt ſo großen Gelände⸗ 
gewinn mit einem Verluft von etwa 60000 Mann 
gebracht hat, während die Franzoſen dort in der 
gleichen Zeit mindeſtens 100 000 Mann einbüßten. 


Oberſte Heeresleitung. 


Erfolgreicher Luftangriff auf London. 


Berlin, 1. Auguſt. Amtlich. Mehrere 
Marineluftſchiff⸗Geſchwader haben in der Nacht 
vom 31. Juli big 1. Auguſt London und die 
öſtlichen Grafſchaften Englands erfolgreich ans 
gegriffen und dabei Küſtenwerke. Abwehr⸗ 
Batterien, ſowie militäriſch wichtige Induſtrie⸗ 
anlagen ausgiebig mit ſichtbarem Erfolge mit 
Bomben belegt. Alle Luftſchiffe find trotz hef⸗ 
tiger Beſchießung, die ſchon auf dem Anmarſch 
durch Seeſtreitkräfte einſetzte, unbeſchädigt zu⸗ 
rückgekehrt. 


Der Chef des Admiralſtabes der Marine. 


Zum Kapitel vom Seeraub. 


Köln, 31. Juli. Die „Kölniſche Zeitung“ 
ſagt in einem Artikel unter der Überſchvift 
„Ein Kapitel vom Seeraub“ u. a., daß der 
Haupſchuldige und Anſtifter des Verbrechens 
im Falle Fryatt die engliſche Regierung ge⸗ 
weſen ſei; ihre Vorſchriften für Handelsſchiffe 
im Seekriege enthalten gerade das, was Eng⸗ 
land Piraterie nennt. Und darauf ſteht der 
Strick! Wir haben vor allen Dingen unſeren 
U⸗Vooten den nötigen Reſpekt zu verſchaffen. 
Die Engländer mögen vor ihrer eigenen Tür 
kehren; die Roheit des „Baralong“⸗Falles ſteht 
noch bis heute als Weltrekord da, genau wie 
die blutigen Schandtaten in Indien und 
Egypten. Wo die Piraten ſitzen, bekommen fie 
jetzt täglich von den Neutralen zu hören. Für 
die deutſche Seekriegs⸗Politik ſtellt ſich immer 
mehr als unabweisbares Ziel heraus. feſt und 
rückſichtslos zuzugreifen, um das Meer von der 
Pitatenbrur zu fäubern. Wir danken den eng⸗ 
liſchen Vettern für den Hinweis darauf, daß 
man den Verantwortlichen vor allen anderen 
faſſen müſſe. Deutſchland wird ſich ihn merken! 


ben 


Franzöſiſcher Kriegsbericht. 
Paris, 1. Auguſt. Im amtlichen Bericht 
von Montag Nachmittag heißt es u. a.: Nörd⸗ 
lich der Somme vervielfältigten die Deutſchen 
ihre Angriffe gegen den Wald von Hem und 
das Gehöft Monacu. Die Deutſchen drangen 
hier ein, wurden aber ſofort wieder daraus 
vertrieben. Im Walde von Hem wurden alle 
Angriffsverſuche abgewieſen. Franzöſiſche 
Batterien a uf dem linken Ufer fügten den 
Deutſchen ſchwere Verluſte zu. Auf dem linken 
Afer der Maas ſcheiterte ein deutcher Angriff. 
Auf dem rechten Ufer rückten die Franzoſen 
füdweſtlich von Fleury vor. 

Im amtlichen Bericht von Montag Abend 
heißt es u. a.: Ein Gegenangriff der Deutſchen 
nördlich der Somme ſcheiterte unter ernſten 
Verluſten für den Feind Auf dem rechten 
Afer der Maas geht der Artilleriekampf in 
heftiger Weiſe weiter. In der Nacht vom 31. 
Juli bewarf eines unſerer Luftſchiffgeſchwader 
militäriſche Fabriken in Thionville, ſowie 
Bahnhöfe mit Bomben. 

Nach dem belgiſchen Bericht fanden Kämpfe 
der beiderſeitigen Artillerien in der Gegend 
von Dixmuiden ſtatt. 


Engliſcher Kriegsbericht. 


London, 31. Juli. Amtlich. Es iſt heute 
zu keinen Infanteriegefechten und zu nichts 


von Bedeutung gekommen. Anſere Flieger 


führten mehrere Flüge aus und warfen Bom⸗ 
im Geſamtgewicht von 7 Tonnen auf 
feindliche Verbindungslinien. Ein Zug mit 
Munition flog in die Luft. Ein Depot wurde 
in Brand geſchoſſen. Ein feindliches Flugzeug 
wurde auf der Erde zerſtört. Es kam zu vielen 
Luftgefechten. Mehrere feindliche Flugzeuge 
ſtürzten beſchädigt ab. Drei engliſche Flugzeuge 
werden vermißt. 


Berliner Vörſe. i 

Das ſchon geſtern hervorgetretene ZJutereffe für Eiſen⸗ und 
Stahlaktien hielt auch geſtern und zwar in etwas verſtärktem 
Maße an. Etwas lebhafter zu höheren Kurſen wurden beſon⸗ 
ders Phönix, Bochumer, Bismarckhütte, Caro, Thale, Hoeſch 
und Van ber Zypen, ſowie außerdem noch Lokomotivpfabrik⸗ 
Aktien gehandelt. Auf den übrigen Gebieten blieb das Geſchäft 
bei feſtem Grundton ſtill. Die zuverſichtliche Haltung wurde 
beſtärkt durch die Erlaſſe des Katſers und die nicht nur in Bes 
zug auf die Menge, ſondern auch auf die Erglebigkeit des 
Brotgetreides günſtigen Ernte⸗Ausſichten. Am Rentenmarkte 
machte ſich Intereſſe beſonders für Pfandanlagen, wie chine⸗ 
ſiſche, argentiniſche, Japaner und andere ſtärker bemerkbar. 


er II I I SIR 

Amſterd am, 31. Juli. Scheck auf Berlin 43,17'/,, Wien 
29,95, Schweiz 45,62, Kopenhagen 68,171], Stockholm 69,25, 
Newyork 241,75, London 11,51¼, Paris 40,95. Ruhig. 


Notierung der Deviſen⸗Kurſe an der Berliner Börſe. 
Für telegraphiſche am 31, Juli | am 29. Juli 


Auszahlungen: Brief | Geld | Brief 
Newyork (1 Dollar) 5,37 5,39 | 5,87 | 5,59 
Holland (100 Fl.) 225% 226%] 225% 226½ 
Dänemark (100 Kronen) 157 158 157/158 
Schweden (100 Kronen) 1572, 158 157%, | 1584, 
Norwegen (100 Kronen) 157%, | 158% | 1572, 1587) 
Schweiz (100 Franes) 1090 1035 f103 % | 109, 
Sſterreich⸗Ungarn (100 Ar) 69,45 60.550 609.4 69.55 
Rumänien (100 Lei) 861J/.[ 885% 8s 87 
Bulgarien (100 Leva) 79% 801% 79˙%/ 80%, 


Starke Dividendenſleigerungen inder Papierinduſtrie. 
Der Aufſichtsrat der Ammendorfer Papierfabrik beſchloß, bei 
den üblichen Abſchreibungen der auf den 28. Oktober einzube⸗ 
rufenden Generalverſamm lung vorzuſchlagen, eine Dividende 
von 26 Prozent (1. V. 17 Prozent, in 1918014 30 Prozent) 
auszuſchütten. Der Aufſichtsrat der Cröllwitzer Aktlen⸗Papler⸗ 
fabrik, Halle a. S. ſchlägt 12 Proz. (i. V. 7 Proz.) Dioiden⸗ 
de vor. Nach Kürzung der auf 164711 M. (1. V. 160945 M.) 
feſtgeſetzten Abſchreibungen und unter Hinzurechnung des vor⸗ 
jährigen Vortrags beträgt der Reingewinn 329 356 M. (i. V. 
156925 M.). 


Gründung eines Vereins ringjreiee Zeitungsdruch⸗ 
papierfabriken. Die dem Verband deutſcher Drückpapier⸗ 
fabriken nicht angehörigen Herſteller maſchinenglatter Zeitungs 
druckpaplere ſchloſſen ſich zum Verein ringfreier Zeitungsdruck⸗ 
papierfabriken zuſammen. 


Meteorologiſche Beobachtungen zu Thorn 
vom 1. Auguſt, früh 7 Uhr. : 

Barometerſtand: 767 mm. 
Waſſerſtand der Weichſel: 2,34 Meter. 
Lufttemperatur: + 15 Grad Celſius. 
Wetter: Trocken. Wind: Weſten. 

Vom 31. morgens bis 1. morgens höchſte Temperatur: 
+ 24 Grad Celſius, niedrigſte + 14 Grad Celſtus. 


Wetter anſage. 
(Mitteilung des Wetterdienſtes in Bromberg.) 
Vorausſichtliche Witterung für Mittwoch den 2. Auguſt 
Beitweife heiter, kühl, meiſt trocken. 


Kirchliche Nachrichten. 
Mittwoch den 2. Auguſt 1916. Se 
St. Georgenkirche. Abends 8 Uhr: Kriegsbetſtunde. Super⸗ 
intendent a. D. Felſch. 


£ A 
5 2 € 


mutter und Tante, 


im 79. Lebensjahre. 


evangeliſchen Kirchhofs aus. 


Dur 


Anton 


glieder verloren. 


allen Fragen unſerer 


In dem Konkursverfahren über das 
Vermögen der Bank ludowy, e. G. 
m. b. H., in Thorn findet Termin 
zur Gläubigerverſammlung am 


10. Auguſt 1916, 


vormittags 9 Uhr, 


att. 
Thorn den 28. Juli 191 
Königliches Amtsgerichts. 


Beſchluß. 

Das Verfahren zum Zwecke der 
e 5 der in Liſſewo, 

r. Briefen Wpr., belegenen, im Grund⸗ 
buche von Liſſewo, Band 1, Blatt 8, 
15 und 24, auf den Namen des Be⸗ 
ſitzers Ignatz Cipkowski in Liſſewo 
eingetragenen Grundſtücke wird auf⸗ 
gehoben, da die betreibende Gläubige⸗ 
rin den Autrag auf Zwangsverſteige⸗ 
rung zurückgenommen hat. 

Der auf den 29. Auguſt 1916 bes 
ſtimmte Termin fällt weg. 

Gollub den 28. Jul 19186. 


Königliches Amtsgericht. 
Oeffentliche 


Jerſteigerung. 
An Mittpoch den 2. Auguf 1916, 


vormittags um 9 Ahr, 
werde ich in Thorn⸗Mocker, Nonnenſtraße 
21, in einer Nachlaßſache folgende Gegen⸗ 
ſtände. als: 


3 Bettgeſtelle mit Matratzen, 
3 Satz Betten, div. Möbel, 
Haus⸗ und Küchengeräte, 
Wäſche, Kleider, 1 Hand⸗ 
wagen, 1 Nähmaſchine, Koch⸗ 
geſchirre, Stellmacherhand⸗ 
werkszeug u. a. m. 
meiſtbietend gegen Barzahlung verſteigern. 
Gerhardt, Gerichtsvollzieher. 


Zwangsberſleigerung. 
Donnerstag den 3. Auguſt d. 38. 


vormittags 10 Ahr, 
werde ich auf dem Pferdemarkt hier, 
e Fed, Erauſgimmelhengſt 
er rauſchimmelheng 
4 Jahre alt, mittelgroß, 
öffentlich meiftbietend gegen gleich bare 
Segen zwangsweise 1210 
Thorn den 31. Juli 1 


Knauf, Berichtävollzieher. 


Starelbmasdinenumerzit, 


Syſtem Adler, erteilt. 
Wer, ſagt die Geſchäftsſt. der „Preſſe“. 


Kleine Tischlerarbeiten 


R. Wenne el Seglerſtr. 17. 


Klbelg U. Müde Stunelderin 


empfiehlt ſich Schmledebergſtraße 1, part, 

Al damenk von r Kinder⸗ und 

\ Damenkleidern. am 
Neuſtädtiſcher Markt 25, 2. 


Rohrſtühle 


werden ſauber und billig ausgeflochten. 
Tuchmacherſtraße 4. 


Reiſebegleiter, 


der etwas Kenntnis von leitet, 
hat, von ſofort geſucht. 

Angebote unter F. 1481 an die Ge 
ſchäftsſtelle der „Preſſe“. 

Wer erteilt einem 12 jährigen Knaben 
in Franzöſiſch 


Nachhilfeſtunden? 


Angebote möglichſt mit Preisangabe 
unter K. 1485 an die Geſchäftsſtelle 
der „Preſſe“. 


Am 31. Juli verſchied nach ſchwerem Leiden 
unſere innigſtgeliebte Mutter, Groß⸗, Urs, Schwieger⸗ 


Frau Emma Pietsch, 


geb. Kohnert 


Thorn den 31. Juli 1916. 8 ' 
Die trauernden Hinterbliebenen. 


Die Beerdigung erfolgt am Donnerstag den 3. d. Mts., 
4 Uhr nachmittags, von der Leichenhalle des altſtädtiſchen 


das am 30. Juli d. Is. erfolgte Ableben 
unſeres lieben Kollegen, des 


Alempnermeiſters Herrn 


hat die Innung eines ihrer älteſten und treueſten Mit⸗ 


Des 77 a ge lautere Geſinnung, ſein in 

ewerbstätigkeit allzeit bewieſener 
Eifer und ſein ſtets bewährtes 
ihn uns lieb und wert gemacht und ſichern ihm ein treues 
Gedenken über das Grab hinaus. 


Thorn den 1. Auguſt 1916. 


Klempner⸗Innung Thorn. 


Nawski 


ntgegentommen haben 


Könial. 8 
preuß. lotterie. 


Zu der am 11. und 12. Anguft 1916 
ſtattfindenden Ziehung der 2. Klaſſe 
234. at find 


N N) Loſe 


zu 80 40 20 10 Mark 
zu haben. 

Dombrowski, 
köuigl. preußiſcher Lotterie⸗Einnehmer, 
Thorn. Breiteſtr. 2, Fernſpr. 1038. 


Hochfeine neue Seringe 


eingetroffen bei 


Heymann Cohn, 
Schillerſtraße 3. 


rräuleln aus bellerer Famili, 


das ſchon früher im Reſtaurant tätig 

ſucht von ſofort oder ſpäter Stellung als 

Büfettfräulein. Gefl. Angebote an 

Frl. Anna Krüger, Thorn ⸗Mocker, 
— 1. ; 


a Stellenangebot N ö 


5 Jüngerer 


Recinundslührer 


für fof. geſucht. Gehalt nach Uebereinkunſt. 


Gutsverwaltung Bielawy, 


Kreis Thorn. 
Einen tüchtigen, ſachverſtändigen, 
kautionsfähigen 


haßerverWallkt|.. 


aus der Getreidebranche ſtellt 
ſofort ein 


Thorner Dampfmühle 
Gerson & Co. 


Bal -f ir 


für dauernde Arbeit ſtellt ſofort ein 


G.Soppart, Thorn. 


L 


ſtellt ein 


P. Trautmann, Thorn. 


Tagen sütuhmatiergelellen| = 


auf dauernde Beſchäftigung verlangt 
W. Olkiewiez, Gerechteſtr. 27. 


Afiſſeblungsgut Bistupik, 


bei Culmſee, ſucht von ſofort 


einen tüchtigen, verheirateten 


Leutevogt. 


Meldungen an die Staallſche Guts⸗ 
verwaltung daſelbſtt. Daſelbſt. 


I 


ſtellt ein 


Robert Tilk. 


8e 


am 10. und 11. Auguſt d. 
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Statt PR 


v Die Verlobung ihrer älteſten Tochter Frida mit dem 
J Bautechniker Herrn Richard Müller zeigen ergebenſt an 


80 W. Hossbach und Frau, geb. Schulz. 
8 Podgorz den 1. Auguſt 1916. 


7 Meine Berlobung mit Fräulein Frida Hossbach 
ch beehre ich mich ergebenſt anzuzeigen. 


Richard Müller, Bautechniker. 
e z. Zt. im Felde, den 1. Auguſt 1916. 


. 
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3233333333233237 


über balkon 115 Oemiſe und Obſt 
unter Verückſichtigung der Zuckerknappheit 


Js. in Thorn, Reftaurant 


„Tivoli“, Brombergerſtraße. 


Stundenpläne ſind durch uns und in der Verkaufsſtelle des land⸗ 
wirtſchaftlichen Hausfrauenvereins Thorn, Baderſtraße, erhältlich. 


. ene für die 5 Peſtyreußen in Danzig. 


für die Gießerei ſtellen ein 


N & Schütze, & 


Maſchinenfabrik. 


— 8 ordentlicher 


von ſofort geſucht. 


Baumaterialien und Kohlen⸗ 


Mellienſtraß 688 8. 


bandelögefeificnit . h. H., 


zum ſofortigen Antritt geſucht. 


Georg Dietrich, Glifabeihft. 7. 


Aeli, Ahern 


ſtellt ein en . Hahn. Bodgorz. 


Halen Man 


zum Viehhüten ſucht 


Windmüller, Alt Chora, 


bei Roßgarten. 


Ein ordentlicher 


Arbeitsburſche 


N kann ſich melden. 


Thorner Brauhaus, 


Flaſchenbierabteilung. 


Fin Arbeitsbursche 


zum foforligen Antritt geſucht. 


B. Heidenreich, Alelieuft, 0, 


Kontor, Aufgang vom Hof. 


Zu hurſche 


. Berlöwitt, Aegletſttuße. 


n 
ſuche ich zum 1. 10. wiſſenſchaft! 


Lehrerin. 


M. Wentscher, 


Schulvorſleherin. Brombergerſtr. 43. 


Ein tröfiges Mädchen 


ür alles, welches auch etwas nähen kann, 
Be von gleich 
Frau Kappis, Barbarken, b Thorn. 


Ag es Mubchen e 


für den ganzen Tag geſucht. 
Schulſtraße 3, 1 Treppe rechts. 


Sauberes, ehrliches 


Aufwartemädchen 
von ſofort geſucht. 
Zu erfragen in d. Geſch. der „Preſſe“. 


Mage Aufwärterin 


von ſofort geſuch 
Zu erfr. in der (de chäfteſt d. 2 Bteſſe“, 


Aufuärlerin von ſofokt gehalt 


Brombergerſtr. 110, 1 Tr, rech 


Aufwartung 
für ſofort geſucht. Parkſtraße 14. 
Eda und ſuche mehr. Wirtinnen, 
Stützen, Kochmamſell, Verkäufe⸗ 
rinnen f. Konditorei, Büfettfrls. Kaſſtererin, 
Stubenmädchen, Köchin. Hausm., Kellner⸗ 


lehrlinge, junge Leute für Kantinen und 
Reſtaurants, Laufburſchen, Hausdiener 
und Kutſcher bei hohem Gehalt. 
Stanislaus Lewandewski, 
gewerbsmäßiger Stellenvermittler, 


Thorn, Schuhmacherſtr. 18. Fernſpr. 52. zu . 


Eine ſaubere, ordentliche 


Aufwärterin gesucht. 


Katharinenſtr. 3, 2 Trp. links 


Aufwartemädchen 
für nachmittags ſofort geſucht. 
Oraudenzerſtraße 90, 2 T 90. 2 Tr., links. 


Füge Nuftpärterin gefucht. 


Brüdenftraße 23, 3 Treppen. 


Haus- And Grundbeſiter⸗Verein 
zu Thorn. k. V. 


Wohnungsnachweis in der Geſchäftsſtelle 
Baderſtraße 26, Telephon 927. 
Weſchäftsſtunden täglich von 4—7 Uhr. 
Abgabe von Mietsverträgen und Aus⸗ 
kunft in allen Fragen des Hausbeſitzes 
ebendaſelbſt. 

Vermietete Wohnungen find ſoſort 
1 

Bismarckſtr. 1 1700 
Vrombergeiſtr. N 5-6 9100 

Pferdeſtall 1400 ſof. 
Bismarckſtr. 1, 500 
Brombergerſtr. 37 part., 5 Sun 10 
Breiteſir. 44, 1, 5 Zimmer, 1 5 
Baderſtr. 24, 1, 7 Zimmer, Zubeh. 

Zu erfragen bei Friedländer. 

Schillerſtr. 8 3 1200 of. 
Mellienftr, 96, 2, 6 Zimmer, 

und Garten A 
Gerberſtr. 33135, 3,6 Zim. 
an 12 2, 7 Zim., anne: 

auch geteil 011.10, 
Albrechtſtr. N 2, 5 Sim, Bud, x 50 lo 
Nane 89, 1, 5 Zimmer, Bab, 

ug, Elektr., evtl. Stallung 8501.10. 

Schulſtr 20, 2, 5 Zim. m. Se 


tr. 18, 3, 5 Zim, Zubehör N 
Parkſtr. Zim, Zubeh 800 l 10. 


Albrechtſtr. 4, 3, 4 Zim., m 2 
25 fo 
Gerechleſtr. 16, 2, 4 Zim., aus . 
Vorraum uf. 100 ſſof. 
Breiteſtr. 34, 3, 5 Zim., Balkon 7001.10. 
Schulſtr. 22. 2. 5 A 700 
Coppernitusft, 22, 3, 5 Zimmer, 
evil, Bad 7001.10. 


off. 3, 2, 5 Zimmer, elektr. 
o ict 580 


of. 
Hoheſtr. 1, 2, 3 Zim, Zubeh, 5501. 10. 
Aufl 62. 2, 4 Zimmer, 928 
of. 
Saul. 18, 8 N ‚Dimmer, an 1,10, 
Gerberſtr. 25, 3, 
Leibitſcherſtr. 37. en Zu 15 
Lindenſtraße 57 300fof. 
Schulſtr. 16, 3, 2 Zimmer 7180 ſof. 
Hoheſtr. 1, Keller 80 ſſof. 
Talſtr. 24, part., 6 Zimmer, Zubeh. 
Bad, Gärtchen, guf Wunſch Pferde⸗ 
ſtall und Remiſe. 2 
Strobandiir, 4, part., 2 Zimmer, 
Küche, Gas, zu erfr. Eliſabeth 
ſtraße 10, 1 Trp. 1.1 
Strobandfir, 4, part., 1 Zim., Hof 
an einzelne, ordentliche Frau | fof. 
Su en Eliſabethſtraße 10, oder 


p 

genen. 126, 1, 5 Zim., rde⸗ 

ſtall und Remiſe. a fe 1.10. 
Araberſtr. 3, 1, 3 Zimmer. 1.10. 
Talftr. 29, part, 4 Zimmer u. Zube⸗ 

hör, jet oder ſpäter. 
FJiſcherſtr. 36. 2, 11 Zimmer. 1.10, 
Mellienftr. 109, 1, 5-6 Zimmer. ſſof. 
Mellienitr. 131, Wohnung mit Laden 

und Lagerraum. ſof. 
Mellienſtr. 30, 3, 6-7 Sams 1.10. 


6 E mee ) 
sem! fenfteriges onen, 


möbliert, Schuhmacherſtr. 1, in der 
Etage Unks für 20 Mark monallich 15 
vermieten. 


Großes, möbl. Vorderzimmer 


mit elektr. Licht, Bad zu vermieten. 
Baderſtraße 24, 2 Treppen. 


ind d 
Derfehungshalber we dene 
wohnten 2 gul möbl. Zim. von fofort 
zu vermieten. Wiler 7, 3 Tr. 


Möbl. Zimmer 
zu eee Jakobsſtraße 17, 3. 
Aääbl. Wahntng Taenaetap otort zu 


vermieten. Tuchmacherſt r. 26. 


gif oh, Notdethimmer 


Strobandſtr. 1* 


Mittwoch den 2. Auguſt 1916: 


Großes Streich⸗Konzert, 


ausgeführt von der 


Kapelle des Erſatz⸗Batls. Infant.⸗Regts. Al, 


Leitung: Korpsführer Glanert. 


Anfang 7½ Uhr. — 


Eintrittspreis 20 Pf 


Wiese's 


Mittwoch den 2. Augſt 1916: 


Konzert, 


Anfang 4 Uhr. 


Abfahrt Brückentor, Rückfahrt um 9 


ausgef. vom Trompeterkorps 
Erſ.⸗Esk. Ulan.⸗Regts. Nr. 
= Eintritt frei. 


Mittwoch, 2. Aug 


nachmittags 3 Uhr, 
fährt 


_ danpfer „ah“ 


Soblbad Czernewih⸗ 


Uhr, Ankunft 9¼ Uhr. 
Modrzedewskl 


Im Lämmchen: ann pe 


Artur Bemmchen, 


Verwandlungsſchauſpieler, 


Fil. Leni Ravenstein, 


Stern der Vorkragskunſt, 


Fil. Melly Darius, 


Geſangs⸗Soubrette, 


Ftl. Lotte Lürsen, 


Operettenſängerin, 


Herr Otto 1 1 


de rüglich Alan 8 Uhr. 
— e 3. 


deon-Lilpie 


Gerechteſtraße 3. 


Programmwechſel 
Dienstag und Freitag: 


Der Fleck. 


Drama in 3 Akten. 
Hauptrolle: Bernh. Aldor. 


Liebe einer Fürſtin. 
Luſtſpiel in 3 Akten. 


05 Das reizende junge Mädchen 

Nadia liebt das Leben und 

45 denkt am allerwenigſten daran, 
daß ſie eine Fürſtin iſt. 


Von Freitag ab kommt ein 
großer nordiſcher Kunſtfilm: 


Ins fünfte Seti, 


as Drama einer Erdkataſtrophe ; 
iu 5 Akten zur Vorführung. 


Reueſte Kriegswache. 


1 ſteundl. Balton-dimmer 
von ſofort zu verm. Schloßſtr. 16, 1 Tr. 


Ci gut möbliertes Vorderzimmer 
von ſofort oder ſpäler billig zu ver⸗ 


mieten. Araberſtraße 3, 1. 
Igel. Zimmer, Ausſicht a 15 


Weichſel. Bankſtr. 4. 3 T 


Mobi. Iſmmer, Bad, eleltr. 1557 zu 
1.10. vermieten. Araberſtraße 8. 


Ginf. Möpl. Zimmer at e 28 b 


"| Gut möbliertes Bimmer, 


Bromberger Vorſtadt, Gas, auf 
Klavierbenutzung, Magnete ende 


Zu erfragen Waldſtr. 25, 4. 


Mobl. 3⸗Immerwohnung, 


Küche, Badeſtube, ‚elektr. Licht, vom 
1. Auguſt zu vermieten, 
Redmann. Brombergerſtr. 110. 
In beſſerem Haufe 


2 möbl. Zimmer, 


Wohn⸗ und Schlafzimmer, auch einzeln, 


von 


ſofort billig zu vermieten. 


mit Burſchengelaß u. Bad von kit zu 


vermieten. Mlellienſtraßo 80 


Möbl. Zimmer, 


herrſch, in hübſcher Gartenwilla ſofort zu 
vermieten. Culmer Chauſſee 11. 


Eiskeller 


vom 1. Oktober zu vermieten. 
Bock, Culmer Chauſſee 11. 


* 

Mroßer Lagerkeſler, 
Eingang von der Straße, für 160 Mark 
p. Jahr ſogleich oder ſpä ter zu verm. 

— — 30 bei Dietrich. 


Su m 1 15 ee 


wenn möglich mit Bad, von ſofort zu 


mieten geſucht. N 
Angebote unter V. 1471 an die 


Geſchäftsſtelle der „Preſſe“ . 


J Ausf. n. Vereinb. Nur Selbſtrefl. Selle 
agünſt. Kap.⸗Anl. 


unfd | in länglicher 


5 September 


Thorn. 


Freitag den 4. d. Mis. 


abends 8½ Uhr: 


Monats⸗Verſammlung 


im Tivoliſaal. 


Vorſtandsſitzung 


um 8 Uhr. 10 
Bei ſtattfindendem Konzert haben 
Mitglieder freien Eintritt. 


Der Borftand 
Junges Mädchen, 


berufstätig, möchte gerne in den Abend‘ 
ſlunden oder einmal in der Woche nachm, 
die Schneiderei od. Wäſchenäherei anlernen 5 

Gef. Angebote unter 18. 1477 © 
die Geſchäftsſtelle der „Preſſe“. 


1000 Mark 
auf Hausgrundſtück in Thorn (W. zoo 
Mk) hinler 8 200 Mk. ſof, oder 1. 10. gl 


Angebote unker 


1472 an die Geſchäftsſtelle d. „Preſſe⸗ 


| Auskunfts⸗Bürgs ze 


melpfenn 


ig, 
| Detettiv-Abteilung, Befindet ſich ! 8% 


Potsdamerſtraße 51. 
nöbliert ſucht 


möblierte Wohnung 


in der Bromberger Vorſtadt. Ge 
Angebote unter B. 1480 an die 5 
ſchäftsſtelle der „Preſſe“. 


Möbliertes Zimmer, 


möglichſt groß, in ruhigem Haufe bei aM 


aenehmem Aufenthalt geſucht. 


Angebote mit Preisangabe unter V. 
1479 an die Geſchäftsſteſle der „Preſſe⸗ 


Out möbliertes Zimmer 


mit voller Penſion, Bedingung, | ſeparaler 


Eingang und Gaslicht oder elektr., 1457 


15. 8, geſucht. Angebote unter (. 1 


an die Geſchäftsſtelle der „Preſſe“. 


Sonntag abends am Schalter des 
Telegraphenamts ein 


grünſeidener 
Regenſchiem 


ehen geblieben. 

5 Finder wird gebeten, den Schirm im 

Hotel „Nordiſcher Hof“ abzugeben. 
Belohnung 5 Mark. 


Verloren 
eitag den 28. auf dem Wege uh 
we Markt zur Reinstant a 0 
Coppernikusſtr. eine dene 

1 90 e Der ehrliche 
Finder wird gebeten, dieſelbe in 
Möbelhandlung von Trautmann 


abzugeben. 1 
Eine Sriegerfräu bat in der Brei 


ſtraße von Buchmann bis Kornblu 


Poxtemonngſe verloren 


mit ca. 40 Mark Inhalt. Der e 
Finder wird gebeten, es gegen Saeſe 2 


in der Geſchäftsſtelle d. ⸗Preſſe“ . 
Nes verloren auf dem De 
nach Schießplatz. bel 
Gegen Belohnung oder 
Herrn Romann, aß 
Gerſtenſtraße 8. 2 Treppen. 22 
Ge eſbuch verloren. egen 
W abzugeben 
a 


hnboffie, 7, Thorn We 


tag 
tag 


Mittwoch 
So 


Donners 


— 
NS Seel 


SSS 


Auguſt 


Montag 
= = 


3850 | |Diens 
er 
n e to 
— 
2 


RRE 
888 
* 


13 
o 
D 
A 
— 
S 
— 


24 25 
Oktober 11 23 45 
8) 9101112 


Hierzu zweites Blatt. 


* 


x 


ur. No. 


— rn RETTET 


Erlaß des Kalfers. 

Seine Majeſtät der Kaiſer hat an den 

Reichskanzler folgenden Erlaß gerichtet: 
Zum zweiten Male kehrt der Tag wieder, 
an dem Mich die Feinde zwangen, Deutſch⸗ 
lands Söhne zu den Waffen zu rufen, um 
Ehre und Beſtand des Reiches zu ſchützen. 
Zwei Jahre beiſpielloſen Heldentums in Taten 
und Leiden hat das deutſche Volk durchmeſſen. 
Heer und Flotte haben im Verein mit treuen 
und tapferen Bundesgenoſſen in Angriff und 
Abwehr den höchſten Ruhm erworben. Viele 
tauſende unjerer Brüder haben ihre Treue 
gegen das Vaterland mit ihrem Blute Bes 
ſiegelt. In Weſt und Oſt beſtehen unſere 
bpedenmüttgen Feldgrauen in unerſchütter⸗ 
her Feſtigkeit den gewaltigen Anſturm der 
en Anſere junge Flotte hat am ruhm⸗ 
Nun Tage von Skagerrak der engliſchen 

a einen harten Schlag verſetzt. 
e euchtend ſtehen Mir die Taten nie er⸗ 
f enden Opfermuts und treuer Kamerad⸗ 
Sa an der Front vor Augen. Aber auch 
em it Heldentum: bei Mann und Frau, 
S und Alt, bei allen, die Trauer und 
1 kin und tapfer tragen, die ordnen und 
in ke an die Leiden des Krieges zu mildern, 
ie rbeit derer, die Tag und Nacht un⸗ 
ade 0 ſchaffen, um unſere kämpfenden 
515 ER Schützengraben und auf der See 
Die 5 M notwendigen Nüſtzeug zu verſorgen. 
eas der Feinde, uns in der Her⸗ 
wird von Kriegsmitteln zu überflügeln, 
Plan ebenſo zu Schanden werden. wie ihr 
Schr durch Hunger zu erzwingen, was ihr 
kunde t nicht erreichen kann. Auf Deutſch⸗ 
n lohnt Gottes Gnade des Land⸗ 
hoffen Fleiß mit reicherer Frucht als wir zu 
100 wagten. Süd und Nord wetteifern 
Ver Sy rechten Wege für eine brüderliche 
ug von Nahrung und anderem Lebens⸗ 
rf zu finden. N \ 
und 5 die draußen und daheim für Bolt 
gilt Pra at kämpfen und streiten, ihnen allen 
ein heißer Dank. 
uch liegt Schweres vor uns. Zwar regt 
Ba den furchtbaren Stürmen zweier 
ein 1 9 die Sehnſucht nach dem Sonnen⸗ 
Herzen d in jedem menſchlichen 
— en fort, weil die 
Im „deſſauer Hof“. 


— 


J 
e 


eine Scheide; Voſſſchen Zeitung“ gibt Julius Hirsch 
le 


„Deſſa, erung, über die hiſtoriſche Bedeutung des 
Naum Sales“ in Inſterburg. Es heißt ne 
Stadt Juſterh inuten von dem alten Bahnhof der 
enigen ag entfernt liegt ein Hotel, das erſt 
yDellauer 5 Fahren erſtanden ſein dürfte: der 
em erſten Jof. Das dreiſtöckige Gebäude hat in 
ſeltener Art ahre des Weltkrieges hiſtoriſchen Wert 
in dem ſchw bekommen. Faſt alle Männer, welche 
ſcher und zuf ten Kampfe um Oſtpreußen auf deut⸗ 
it diefen 5 ſiſcher Seite eine Rolle ſpielten, haben 
lajewitſch hart! gewohnt. Großfürst Nikola Nito- 
kampf, ſein ee hier, ebenſo wie General Rennen: 
984 erſten Stocken e an In EN Zimmern 
eit Ins : aus 0 indenburg einige 
belentteter die große Winterſchlacht in den Mafuren 


Herman 
hat u. Torner, der Wirt vom „Deſſauer Hof“, 
fe rde dern ung an jene großen g im le 
bellt, zu der d Hotels eine Hindenburgbüfte aufge⸗ 
Cauer aus Ker Jeneralfeldmarſchall dem Bildhauer 
13. Maf v. Is. io ſherg in den Tagen vom 9. bis 
Eine Gedenttafe einem Hauptquartier geſeſſen it. 

: Niesen Stiegenhauſe trägt die In⸗ 
tend al don HindenHauſe wohnte Generalfeld⸗ 


0 

des 0 gibt in fol x an 
neielbeiherg tieder her Penner ae 
Tagen des ri eſfauer Hof“, Gfon in den erſten 
5 teges hatte, Io berichtet Torner, der 
ner He eien raukenſeag erzehlle Herr 
bekam wär gelle General, den ich ins Quartier 
dach Generalmajor Aral Francois. Mit ihm kam 


meinem jüngften Meinem Hotel war ich nur mit 
16 Jahre wen en Sohn zurückgeblieben, der damals 
mädchen und „tem kleinen Lehrling, einem Lehr⸗ 
ganzes erſonaln Dienstmädchen. Das war mein 
geflüchtet. Mei ee meiner Leute hatten ſich auch 
mann ans dein Freund Rudolf Hasſord, ein Kauf⸗ 

er Nackbarſchaft, übernahm aus Ge⸗ 


Thorn, Mittwoch o 


Loſung der feindlichen Machthaber auch heute 
noch Deutſchlands Vernichtung iſt. Auf unſere 
Feinde allein fällt die Schuld des weiteren 
Blutvergießens. 

Niemals hat Mich die Zuverſicht verlaſſen, 
daß Deutſchland trotz der Überzahl ſeiner 
Gegner unbezwingbar iſt, und jeder Tag be⸗ 
feſtigt fie aufs neue. 

Das deutſche Volk weiß, daß es um ſein 
Daſein geht. Es kennt ſeine Kraft und ver⸗ 
traut auf Gottes Hilfe. Darum kann nichts 
ſeine Entſchloſſenheit und Ausdauer erſchüttern. 
Wir werden dieſen Kampf zu einem Ende 
führen, das unſer Reich vor neuem Überfall 
ſchützt und der friedlichen Arbeit deutſchen 
Geiſtes und deutſcher Hände für alle Zukunft 
ein freies Feld ſichert. Frei, ſicher und ſtark 
wollen wir wohnen unter den Völkern des 
Erdballs. Dieſes Recht ſoll und wird uns 
niemand rauben. a 

Ich beauftrage Sie, dieſen Erlaß zur öffent⸗ 
lichen Kenntnis zu bringen. 

Großes Hauptquartier, den 31. Juli 1916. 

Wilhelm I. R. 

An den Reichskanzler. 


— 


Aufruf des Kaifers 
an die deutſche Wehrmacht. 
Seine Majeſtät der Kaiſer hat die folgende 
Kundgebung erlaſſen: 
An die deutſche Wehrmacht zu Lande 
und zur See. 
Kameraden! 


Das zweite Jahr des Weltkrieges iſt voll⸗ 
endet. Es war, wie das erſte, für Deutſchlands 
Waffen ein Ruhmesjahr! Auf allen Fronten 
habt Ihr dem Feinde neue, ſchwere Schläge 
verſetzt. 

Ob er niedergekämpft der Wucht Eueres 
Angriffs wich oder ob er, durch fremde, aus 
aller Welt zuſammengeraffte und erpreßte 
Hilfe verſtärkt, Euch den Preis der bisherigen 
Siege wieder zu entreißen ſuchte: Ihr habt 
Euch ihm ſtets überlegen gezeigt. 

Auch da, wo Englands Gewaltherrſchaft 
unbeſtritten war, auf den freien Wogen der 
See, habt Ihr ſiegreich gegen erdrückende 
Übermacht gefochtem 

Die Anerkennung Eueres Kaiſers und die 
ſtolze Bewunderung der dankbaren Heimat 


en 2. Anguit 1940. — 


find Euch für dieſe Taten unerſchütterlicher 
Treue, kühnen Wagemutes und zäher Tapfer⸗ 
keit gewiß. 

Wie das Andenken an die gefallenen Hel⸗ 
den, ſo wird auch Euer Ruhm bis in die fern⸗ 
ſten Zeiten wirken. 

Was die Wehrmacht vor dem Feinde an 
Lorbeeren pflückte, trotz Not und Gefahr ſtets 
hochgemut, weil ihr das ſtolzeſte Los des 
Soldaten beſchert war, iſt unzertrennlich 
verknüpft mit der hingebungsvollen und un⸗ 
ermüdlichen Arbeit des Heimatheeres. Immer 
friſche Kräfte hat es den fechtenden Truppen 
zugeführt, immer wieder das Schwert geſchärft, 
das Deutſchlands Zuverſicht und der Feinde 
Schrecken iſt. Auch dem Heimatheer gebührt 
Mein und des Vaterlandes Dank! 

Noch aber find die Macht und der Wille 
des Feindes nicht gebrochen. In ſchwerem 
Streite müſſen wir weiter ringen um die 
Sicherheit unſerer Lieben, um des Vaterlandes 
Ehre und für die Größe des Reiches. Wir 
werden in dieſem Entſcheidungskampfe, gleich⸗ 
viel ob der Feind ihn mit Waffengewalt oder 
mit kalt berechnender Tücke führt, auch im 
dritten Kriegsjahr die alten bleiben. 

Der Geiſt der Pflichttreue gegen das Vater⸗ 
land und der unbeugſame Wille zum Siege 
durchdringen heute, wie am erſten Tage des 
Krieges, Wehrmacht und Heimat. Mit Gottes 
gnädiger Hilfe, deſſen bin Ich gewiß, werden 
Euere zukünftigen Taten der vergangenen und 
der gegenwärtigen würdig ſein! 

Großes Hauptquartier, den 31. Juli 1916. 

Wilhelm J. R. 
— ͤ — .. —. — —— — — 
Kriegsſchiffsverluſte, Handelskrieg⸗ 
erfolge, Völkerrechtsverletzungen ſeit 
Kriegsbeginn. 
Kriegsſchiffsverluſte (Linienſchiffe, 


Panzer⸗, 


geſchützte und kleine Kreuzer): 
England u. ſeine Deutſchland u. ſeine 
Bundesgenoſſen Bundesgenoſſen 
Waſſerverdrän⸗ Waſſerverdrän⸗ 
Zahl gung To. Zahl gung To. 
1. Kriegsjahr 27 295 980 20 109 321 
2. 25 22 266 320 10 82 210 
insgeſamt 49 562 250 30 191 531 
davon England allein Deutſchland allein 
40 485 220 25 162 676 


Die engliſchen Verluſte ſetzen ſich zuſammen aus 
11 Linienſchiffen, 17 Panzerkreuzern, 12 geſchützten 
—— .... „—-ö2dLrXfhl;;ç p, —— 
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Kreuzern. Bei den 11 Linienſchiffen ſind mitge⸗ 
rechnet der von der britiſchen Admiralität bis heute 
noch nicht bekanntgegebene Verluſt des „Audacious“ 
ſowie der Verluſt eines Schiffes der „Queen Eliza⸗ 
beth“⸗Klaſſe. Bei den Panzerkreuzern find mitge⸗ 
zählt der von den Engländern noch heute beſtrittene 
Verluſt des „Tiger“ ſowie eines Panzerkreuzers der 
„Creſſy“⸗Klaſſe, deſſen Sinken in der Nacht vom 
31. Mai zum 1. Juni faſt von der geſamten deut⸗ 
ſchen Hochſeeflotte feſtgeſtellt worden iſt, bei den 
geſchützten und kleinen Kreuzern 2 in der Seeſchlacht 
vor dem Skagerrak geſunkene kleine Kreuzer. Im 
übrigen ſind nur die von den Engländern ſelbſt zu⸗ 
gegebenen Verluſte in Anrechnung gebracht. 

In dem verfloſſenen Kriegsjahr (gerechnet vom 
1. 7. 15 bis einſchl. 30. 6. 16) ſind durch kriegeriſche 
Maßnahmen der Mittelmächte ferner insgeſamt 879 
feindliche Handelsſchiffe mit 1816 782 Br.⸗R.⸗To. 
verloren gegangen. Insgeſamt ſind ſeit Kriegsbe⸗ 
ginn bis zum 30. 6. 16 durch kriegeriſche Maßnahmen 
der Mittelmächte 1303 feindliche Handelsſchiffe mit 
2 574 205 Br.⸗R.⸗To. vernichtet worden, wobei die 
in den Häfen der Mittelmächte beſchlagnahmten 
feindlichen Handelsſchiffe nicht mitgerechnet find. 

Während im erſten Kriegsjahr insgeſamt 20 
nachweisbare Verletzungen des Völkerrechts durch 
feindliche Handelsſchiffe (Feuern auf deutſche Anter⸗ 
ſeeboote, Verſuche, ſie zu rammen uſw.) begangen 
worden ſind, waren im zweiten Kriegsjahr 38 ſolche 
Fälle zu verzeichnen. Insgeſamt haben die Handels⸗ 
ſchiffe der Alliierten in den beiden Kriegsjahren 
alſo nicht weniger als 58mal nachweisbar in grober 
Weiſe die Regeln des Völkerrechts gegen unſere 
U-Boote verletzt. 

Von den Kriegsſchiffen der Feinde Deutſchlands 
iſt im Laufe des Krieges insgeſamt Imal das 
Völkerrecht in beſonders ſchwerer Weiſe verletzt 


worden. Es ſind dies die Fälle „Kaiſer Wilhelm 


der Große“, „Dresden“ und „Albatros“. Nicht nur 
als Bruch des Völkerrechts und als ein Bruch mit 
den einfachſten Geboten der Menſchlichkeit, ſondern 
als gewöhnlicher Mord müſſen die beiden Fälle 
„Baralong“ und „King Stephan“ bezeichnet werden. 

Nicht zuſammenſtellen laſſen ſich die zahlloſen 
Fälle, in welchen engliſche Kriegsſchiffe unter Bruch 
des Völkerrechts gegen Handelsſchiffe der Mittel⸗ 
mächte und gegen Handelsſchiffe der Neutralen vor⸗ 
gegangen ſind. 

Als Geſamtergebnis der beiden Kriegsjahre er⸗ 
gibt ſich für die Flotte Englands und ſeiner Ver⸗ 
bündeten ein nicht wieder gut zu machender Verluſt 
an Material und an Preſtige. 

Dieſer große, zu Beginn des Krieges wohl von 
niemand erwartete Erfolg der deutſchen Flotte und 
der Seeſtreitkräfte der Verbündeten Deutſchlands 
muß um ſo höher gewertet werden, als die Geſamt⸗ 
ſtärke der Deutſchland und ſeinen Verbündeten 
gegenüberſtehenden feindlichen Flotten zu Beginn 
des Krieges in fertigen und im Bau befindlichen 
Schiffen aus nicht weniger als 443 Kriegsſchiffen 
von 5 428 000 To. Waſſerverdrängung beſtand (unge⸗ 
rechnet Hilfskreuzer, Torpedobootszerſtörer, Anter⸗ 


füm a c mein Büfett. Am mich war es recht ein⸗ 
am. Ich habe vier Söhne im Krieg. 


Um 7 Uhr morgens, den 25., Thon ſtand ein 
ruſſiſcher Doppelpoſten vor dem „Deſſauer Hof“. 
Höhere Offiziere kamen und gingen. Ein Adjutant 
kündigte mir in gebrochenem Deutſch an, der ober⸗ 
kommandierende General Rennenkampf werde in 
kurzer Zeit eintreffen, und ich ließ ihm die Fürſten⸗ 
zimmer Nr. 23 und 24 inſtandſetzen. Meine Reſtau⸗ 
kation wurde ganz und gar auf den Kopf geftellt. 
In dem erſten kleinen Zimmer wurde die Poſt ein⸗ 
gerichtet. Der Speiſeſaal wurde zum Kaſtino für die 
höheren Offiziere. Rennenkampf ſelbſt ſpeiſte mit 
jeinem Stabe auf der Terraſſe vor dem Hauſe. 
mußte auch die Küche teilen; die Ruſſen hatten ihre 
Köche mitgebracht. Ich bekam bald Perſonal aus 
der Stadt, brauchte es aber auch notwendig, denn 
ich mußte den engeren Stab Rennenkampfs, etwa 
20 Herren, bewirten. Oft gab es Diners, zu denen 
der Oberkommandierende 24 Damen vom ruſſiſchen 
Noten Kreuz einlud, manche darunter mit fürſt⸗ 
lichem Namen, viele Popen und ſonſtige Leute, von 
9 5 ich nicht wußte, was ſie im Kriege zu ſuchen 
haben. 

Im Kaſino bedienten zwölf ruffiſche Ordon⸗ 
Fanzen. Was ſie der Küche und dem Keller ent⸗ 
nahmen, ging auf das Konto der höheren Offiziere: 
bei der Verrechnung ſtritten ſie mir aber immer 
etwas ab. Dabei konnte ich mir nicht ihre ver⸗ 
teufelten Namen merken, und wir behalfen uns. 
den einen Zottelkopf, den andern Schielauge, den 
Dritten Dickkopf, Strüppſchnurrbart uſw. zu nennen, 
bis eine der Ordonnanzen, der ein paar deutſche 
Brocken kannte, mir die Namen beibrachte und da⸗ 
durch auch etwas Ordnung in die Verrechnung kam. 
Der Verpflegungsoffizier war ein Baron von Bre⸗ 
vern. Wenn ich mich bei ihm beſchwerte, 1 die 
Ordonnanzen ſo und ſoviel Rubel abſtritten, ſchrie 


er mich an: „Schreiben Sie es auf die Kaſino⸗Rech⸗ 
Bun, aber kommen Sie nicht mehr.“ Die Kaſino⸗ 
Rechnung aber wurde niemals bezahlt. In einer 
Beziehung hatte ich ſeine Anterſtützung: wenn mir 
etwas in der Küche fehlte, Schinken und Zucker oder 
Kaptar, jo ließ er mir alles, was ich brauchte, aus 
Rußland, meiſtens aus Wilna, kommen. 

Unter den Herren, die mit Rennenkampf auf der 
Terraſſe ſpeiſten, befand ſich auch ein Graf Schuwa⸗ 
low; man ſagte mir, er ſei Adjutant und verfaſſe 
die Kriegsberichte. Er war ein recht jovialer Herr, 
aber trotzdem mußte ich auf ſeinen Befehl immer 
anweſend ſein, wenn geſpeiſt wurde, und von allem, 
was aufgetragen wurde, zuerſt eſſen und trinken. 
Die Herren Ruſſen waren überhaupt recht furcht⸗ 
ſam. Natürlich entwickelten ſich manchmal kleine 
Geſpräche, und ſo fragte mich einſtens General 
Rennenkampf: „Nu, was meinen Sie, wie lange 
wird der Krieg dauern?“ „Ich fagte: Exzellenz, 
drei bis vier Monate; dann muß die . 
unterliegt, um Frieden bitten. — Bah,“ ſagte er, 
„zwei Jahre will ich Krieg führen.“ — „Exzellenz, 
joviel Geld gibt es ja garnicht, fo viele tagten 
können nicht zwei Jahre Krieg führen.“ — „Wir 
merden das Geld ſchon in Deutſchland finden.“ Ich 
konnte darauf nichts erwidern. bi 

Sehr unangenehme Gäſte waren die jüngeren 
ruſſiſchen e Eine ihrer erſten Bedingungen 
war: Damenbedienung für die Reſtauration. Ich 
lief raſch in die Stadt und holte mir dort ein paar 
Kellnerinnen zuſammen. Sie hatten kaum eine 
Stunde bedient, als Rennenkampf ſie bemerkte. Er 
ſagte nur drei Worte: „Verfluchte Weiber! Hin⸗ 
aus!“, und der Betrieb war wieder frauenrein. 
Auch ſonſt hielt er ſtrenges Regiment. Einmal hörte 
er aus der Küche ein quietſchendes Geräuſch. Sein 
Adjutant ſtürzte auf mich zu: „Exzellenz fragte, was 
da vorgeht?“ — „Ihre Soldaten fallen die Mädchen 
an und knutſchen ſie ab.“ Der Adjutant meldete es 
dem General, und der beſtimmte einen armen Teufel 
von Offizier, der den ganzen Tag, vom frühen 
Morgen bis zum ſpäten Abend in der heißen, dunſt⸗ 
erfüllten Küche auf Ordnung und Moral zu ſehen 
hatte. — Sehr zufrieden war Rennenkampf mit 
meinen beiden deutſchen Kellnern, Richard und 
Theodor. Wenn er geahnt hätte, daß es zwei deut⸗ 
ſche Soldaten waren, die, wie ſie mir ſpäter einge⸗ 
ſtanden haben, manchen für den General beſtimmten 
Brief und manche Depeſche verſchwinden ließen! 


Li 


Die deutſche Militärbehörde hat aus dieſen Doku⸗ 
menten ſpäter gewiß manches Intereſſante er⸗ 


Partei, die bi 


fahren. Beide Burſchen ſind ſpäter ins Feld ge⸗ 
kommen und auch verwundet worden. 

Die RNuſſen haben manchmal, fo erzählt Torner 
weiter, das muß ich zugeſtehen, ſehr menſchlich ge⸗ 
dacht, und auch Rennenkampf zeigte wiederholt, da⸗ 
für iſt unſer damaliger Gouverneur, Dr. Bierfreund 
Zeuge, ein gutes Herz. Er ließ Bierfreund einmal 
kommen und ſagte zu ihm: „In einem der erſten 
Gefechte in Rußland iſt Rittmeiſter N. vom 9. Jäger⸗ 
regiment gefallen. Wir haben den Kameraden mit 
militäriſchen Ehren beſtattet und ſeine ade 
und fein Geld an uns genommen und mitgebracht. 
Ich bitte Ste, die Andenken der Witwe des Offi⸗ 
ders aushändigen zu wollen. Bereiten Sie die 
Frau aber ſchonend darauf vor. weil die Sachen mit 
Slut befleckt find, denn der Rittmeiſter iſt infolge 
eines Bruſtſchuſſes geſtorben.“ 

Einige Tage nach der Ankunft des Generals 
Rennenkampf wurde das Hotel am frühen Morgen 
5 in den letzten Winkel von Offizieren und Sol 
daten durchſucht. „Die Anterſuchung leitete ein alter 
Oberſt, ein gutmütiger Herr. Im Keller ſtießen wir 
auf drei Kohlenſäureflaſchen zum Bierzapfen. Der 
alte Oberſt wurde ganz unruhig und liſpelte nur: 
„Bomben, Bomben. Mein Widerſpruch nützte 
mihts; wir mußten die drei Kohlenſäureflaſchen 
etwa eine halbe Stunde weit hinter das Bahnaleife 
tragen. Dort blieben fie liegen, und Nikolai Niko⸗ 
lajewitſch, der Großfürſt, konnte im „Deſſauer Hof“ 
einziehen. Da kein anderes Zimmer mehr frei war, 
bekam er das einfache Turmzimmer Nr. 35. Von 
dem Tage an, da er im Hauſe war, mußten wir Ein⸗ 
heimiſche unſere Wohnräume verlaſſen und in einem 
Stall auf dem Hofe ſchlafen. 8 5 

Der Großfürſt ging ſtets ſehr vornüber gebeugt, 
langfſam mühſam die Treppen hinan, vor und hinter 
ihm lief immer ein Adjutant. Man machte mich 
sei, ich au: 510 125 a „Majeftät anzureden 
et, ich kam aber nur ſelten dazu, von Diele e 
Ehre Gebrauch zu machen. 5 u Man 

Eines Tages war die Waſſerleitung in dem 
großfürſtlichen Kloſett nicht in Ordnung. Ein Adju⸗ 
tant kam Eng gelaufen: Wenn die Sache 
nicht ſofort in Ordnung iſt, bekommen Sie 100 Stock⸗ 
ſchläge.“ Die Feuerwehr mußte, da der Schaden 
nicht behoben werden konnte, täglich drei⸗ bis vier⸗ 
mal S rengwagen mit friſchem Waſſer auf meinen 
Hof fahren und das ganze Haus auf dieſe Weiſe mit 
ee e 

ikolai Nikolajewitſch war in feinen Anſprüchen, 
was Eſſen und Trinken anbelangt, äußerft 255 
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kam 


devote und ſonſerge bewaffnete Fahrzeuge, von 
welch letzteren England allein weit über 2000 in 
Dienſt hat). Die gleichartigen Seeſtreitkräfte 
Deutſchlands und ſeiner Verbündeten betrugen Hine | 
gegen bei Beginn des Krieges nur 156 Schiffe mit 
1651000 To. Waſſerverdrängung. 

Einem 3½mal fo ſtarken Gegner brachten alſo 
die Mittelmächte bisher faſt genau dreimal ſo ſtarke 
Verluſte allein an großen Kriegsfahrzeugen bei, als 
ſie ſelbſt erlitten. 


Sur Verurteilung des Kapitäns 
Frnatt. 

Nach einer Reuter⸗Meldung hat der Viscount 
Grey erklärt, daß nach Anſicht der engliſchen Re⸗ 
gierung die Handlungsweiſe des Kapitäns Fryatt 
vom engliſchen Dampfer „Bruſſels“, der zum Tode 
verurteilt worden iſt, weil er verſucht hat, ein deut⸗ 
ſches U-Boot zu rammen, vollkommen geſetzmäßig 
war. Er ſoll ferner behauptet haben, daß die Hand⸗ 
lung, auf ein feindliches U⸗Boot loszuſteuern und 
es zum AUntertauchen zu zwingen, tatſächlich eine 
Verteidigungsmaßnahme ſei, und daß dieſe Hand⸗ 
lung auf gleiche Stufe zu ſtellen ſei mit dem Ge⸗ 
brauch der Bewaffnung eines Handelsſchiffes zu dem 
Zweck, ſich der Beſchlagnahme durch ein Kriegsſchiff 
zu widerſetzen. Die engliſche Regierung ſähe ſolche 
„Verteidigung“ vonſeiten eines Handelsſchiffes als 
berechtigt an. 

: Sn einer weiteren Meldung heißt es: Die eng⸗ 
liſche Regierung könne nur ſchwer glauben, daß. 
nachdem die deutſche Unterſeeboot⸗Flotte die Praxis 
angenommen habe, Kauffahrteiſchiffe ohne War⸗ 
nung und ohne Rückſicht auf das Leben der Paſſa⸗ 
giere zu verſenken, der Kapitän eines Handels⸗ 
ſchiffes, der die Maßregeln ergriffen hat, welche die 


einzige Ausſicht zu bieten ſchienen, nicht nur fein | 


Schiff, ſondern auch das Leben aller Mann an Bord 
zu retten, wegen dieſer Tat mit überlegung und 
kaltblütig erſchoſſen worden ſein könnte. 

Es iſt nur zu verſtändlich, daß die engliſche Re⸗ 


gierung den Verſuch macht, die Handlung des Kapi⸗ 


täns Fryatt zu rechtfertigen, denn ſie ſelbſt iſt in 
hohem Maße mitſchuldig. Kapitän Fryatt hat nur 
auf den Rat feiner Regierung fo gehandelt, wie er 
es getan hat. 

In den Außerungen der engliſchen Regierung 
liegt aber auch eine bewußte Irreführung der Hffent- 
lichkeit. Kapitän Fryatt hat nicht verſucht, dem 
warnungsloſen Unterwaſſerangriff eines U⸗Bootes 
zuvorzukommen; das U⸗Boot war über Waſſer und 
hatte ihn nach den völkerrechtlichen Regeln des 
Kreuzerkrieges über Waſſer durch Signal zum 
Stoppen aufgefordert. Deshalb hat er auch nicht 
verſucht, das Leben ſeiner Beſatzung zu retten; 
denn das war garnicht in Gefahr. Kapitän Fryatt 
hat vielmehr am 28. März 1915 ein U-Boot, das 
ſich ſeinem Schiffe zwecks Anterſuchung näherte, nahe 
herankommen laſſen, um es dann in hinterliſtiger 
Weiſe plötzlich zu rammen und dadurch zu ver⸗ 
nichten, um ſich ſo die von der engliſchen Regie⸗ 
rung ausgeſetzte Belohnung zu verdienen. Das 
war keine Verteidigung, ſondern der heimtückiſche 
Überfall eines gedungenen Mörders. 

Er hat ſich ſeiner Tat gerühmt, wenn er auch 
glücklicherweiſe ſein Ziel, das U-Boot zu vernichten, 
nicht erreicht hat. Dies wurde ihm in der Gerichts⸗ 
ſitzung dadurch vor Augen geführt, daß Zeugen aus 
der Beſatzung des U-Bootes jetzt vor Gericht gegen 
ihn ſprachen. Im engliſchen Parlament iſt ſein Er⸗ 
folg geglaubt und lobend erwähnt worden, die eng⸗ 
liſche Regiernig hat ihn belohnt. Das deutſche 
Kriegsgericht hat ihn zum Tode verurteilt, weil er 
eine Kriegshandlung gegen die deutſchen Seeſtreit⸗ 


1 1 Er trank weder Bier noch Wein. Auch 
ennenkampf war kein Trinker; er nahm höchſtens 
zu 15 Mahlzeit ein Glas Bier. 

m Morgen des 9. September nahm Nikolaje⸗ 
witſch aus dem „Deſſauer Hof“ Reißaus. Daran 
war ein Zeppelin ſchuld! Sein Konto wurde durch 
den Grafen Schuwalow beglichen. 

Am ſelben Tage erhielt ich den Befehl, die Rech⸗ 
nungen für die Offiziere fertigzuſtellen. Sie gingen 
morgen zurück! Zwiſchen dem Grafen Schuwalow 
und mir ergab ſich ſodann folgende Anterredung: 
6 ae wem bekomme ich das Logisgeld, Herr 
EM Ted 
„Das muß die Stadt zahlen.“ 

„Und die Kaſino⸗Rechnungen?“ 

„Ich werde ſorgen, daß Sie alles bezahlt be⸗ 
rommen. Wir werden zahlen, wenn wir zurück⸗ 
kommen.“ f 8 

Als Nennenkampf mein Haus verlieh, fand ich 
am Eingang. Er ſtieg ins Auto, drehte ſich flüchtig 
um und ſagte: „Auf Wiederſehen!“ „Auf Wieder⸗ 
ſehen, E zellenzl⸗ antwortete ich mit einem Bück⸗ 
ling „Sie ſind nicht aufrichtig!“ ſchrie er mich an. 
„Ich bin aufrichtig, Exzellenz,“ war meine Ant⸗ 
wort. Es war aber ein ſehr böſer Blick, mit dem 
Se. Exzellenz von mir Abſchied nahm. 

Nun brachten die nächſten Tage ein tolles Ge⸗ 
triebe in mein Hotel; 36 Offiziere, darunter eine 
Exzellenz, machten ſich bei mir breit. Das ganze 
den war erfüllt mit durchziehenden Truppen. Die 

ffiziere aßen und tranken, was fie noch erwiſchen 
konnten. Von Bezahlung natürlich keine Spur, aber 
jeder beteuerte mir, in vierzehn Tagen ſeien ſie 
wieder da. 
Am 11. September um 5 Uhr morgens werde ich 
8 Mein Sohn ſagt: „Nur raſch, Rennen⸗ 
it zurückgekommen. Sie find von Eydtkuhnen 
zurück. Großfürſt Konſtantin und ſein SE: (der 
ſpäter gefangen genommen wurde), Graf Shuwag⸗ 
low, die Oberſten Gerbel und Brevern, alle ſind ſie 
wieder hier. Die Offiziere ſehen ſehr verſchlafen 
aus.“ — Rennenkampf war auf ſein Zimmer ge⸗ 
gangen; die andern drückten ſich auf den Sofas 
Ru und ſchlummerten ein wenig. Nach dem 
Frühſtück um ½9 Uhr fuhren fie wieder weiter. Es 
war eine recht betrübte Geſellſchaft. Kurs Gol⸗ 
dap,“ hörte ich Rennenkampf ſeinem Schofför be⸗ 
fehlen. „Aha, da find ſie abgeſchnitten,“ dachte ich 
en 11855 Mad ae die fe fie u a 
land g 2 nun ergoſſen ſich flüchtende 
zufiide Truppen durch Infterbinn 


kräfte unkernommen hat, ohne in die Streitmacht 
ſeines Landes eingereiht zu ſein. Er iſt nicht kalt⸗ 
blütig und mit Überlegung ohne weiteres erſchoſſen, 
wie die engliſche Regierung behauptet, ſondern von 


einem Gericht — ſelbſtverſtändlich nach kaltblütiger 


Überlegung und gründlicher Prüfung — als Frank⸗ 
tireur verurteilt worden. 2 

Wie das Kriegsrecht an Land den Angehörigen 
des Heeres vor dem Meuchelmorde des Freiſchär⸗ 
lers durch Androhung der Todesſtrafe ſchützt, ſo 
ſchützt dasſelbe Kriegsrecht den Angehörigen der 
Seeſtreitkräfte vor dem Meuchelmorde auf See. 
Deutſchland wird auch in Zukunft von dieſem 
Kriegsrecht Gebrauch machen, um ſeine U⸗Boots⸗ 
beſatzungen nicht zur Beute von Freiſchärlern auf 
See werden zu laſſen. ö 


Politiſche Tagesihan. 


Skandinaviſche Sozialiſten 

im rheiniſch⸗ weſtfüliſchen Induſtriegebiet. 

Nach ihrer Rückkehr aus Belgien ſtatteten 
die ſkandinaviſchen Sozialiſten am vergan⸗ 
genen Freitag und Sonnabend dem rheiniſch⸗ 
weſtfäliſchen Induſtriegebiet einen Beſuch ab. 
Unter ſachverſtändiger Führung wurden be⸗ 
ſichtigt das Werk Rote Erde in Aachen und die 
Anlagen der Dortmunder Anion. Die Be⸗ 
ſichtigunngen wurden ergänzt durch Vorträge 
über die Entwicklung beider Werde und ihre 
ſozialen Einrichtungen. In Dortmund wurden 
die ſkandinaviſchen Herren durch Oberbürger⸗ 
meiſter Eickhoff im Namen der Stadt begrüßt. 
Am Sonntag erfolgte die Weiterfahrt nach 
Straßburg. 

Friedenskundgebung des Papſtes. 
Der Papſt empfing nach Meldung der 
„Agenzia Stefani“ Sonntag 3000 Kinder aller 
Pfarreien Roms, die nach dem Wunſch des 
Heiligen Vaters geſtern die heilige Kommunion 
empfangen hatten, wobei ein Gebet für den 
Frieden geſprochen wurde. Der Papſt ſagte, 
er ſpreche zu den Kindern der ganzen Chriſten⸗ 
heit, und fuhr dann fort: Ihr, die ihr heute 
Zuſchauer der düſterſten Tragödie ſeid, die 
jemals menſchlicher Haß und menſchliche Lei: 
denſchaft entfeſſelt haben, ihr müßt wiſſen, daß 
heute die ſchrecklichſte Läſterung gegen Gott 
geſchieht, die jemals von der ſündigen Menſch⸗ 
heit begangen worden iſt. Wir, der Vater 
aller Gläubigen, leiden, ermahnen und bitten 
ſeit zwei Jahren. Unſere Ermahnungen, die 
Waffen niederzulegen und den Streit auf dem 
Wege der Vernunft und Gerechtigkeit zu 
ſchlichten, ſind erfolglos geblieben. Deshalb 
wollen wir Gott durch das allmächtige Mittel 
Eurer Unſchuld um Hilfe bitten. Die Menſch⸗ 
heit muß wieder zu Werken des Friedens, der 
Arbeit und des Verzeihens zurückkehren. Wie, 
darüber wollen wir keinen Vorſchlag machen, 
ſondern die Sache der göttlichen Vorſehung 
anheimſtellen. 

Die friſche Frage im engliſchen Unterhaus. 

Asquith drückte nochmals ſeine Hoffnung 
auf eine baldige Verſtändigung zwiſchen den 
Parteien über die iriſche Frage aus. Unter 
den beſtehenden Verhältniſſen habe er nicht 
daran gedacht, die zum Schutze der Bevölkerung 
gegen mißleitete Handlungen unverantwort⸗ 
licher Perſonen aufgeſtellten militäriſchen Per⸗ 
ſonen in Irland weſentlich zu vermindern. 
Die große Mehrheit des iriſchen Volkes ſei bis 


Am Vormittag des nächſten Tages hielten deut⸗ 
che Reiter vor meinem Hotel. Es waren die Qaar⸗ 
tiermacher für Exzellenz von Hindenburg und ſeinen 
Stab. Sie kamen mit der erſten Patrouille; es 
waren Garde⸗Ulanen, welche ein Neffe des Reichs⸗ 
Ribe Oberleutnant von Bethmann Hollweg, 

rte. 

Am ſelben Tage noch traf Hindenburg in Inſter⸗ 
burg ein, wo er bis zu ſeiner Abreiſe nach Breslau, 
am 17. September, verblieb. Als er von den beiden 
deutſchen Soldaten hörte, die während der Ruſſen⸗ 
ie bei mir Dienſt getan hatten, meinte er: „Da 


— 


abt Ihr was riskiert; hätten ſie es erfahren, ſo 
ätten ſie Euch aufgehängt.“ 

In tiefe Empörung geriet Hindenburg, als er 
von dem Schickſal des königl. Oberförſters Gräff aus 
Puppen erfuhr, der von den Ruſſen als Franktireur 
erſchoſſen wurde, obwohl er mit einem Ausweis der 
Militärbehörde verſehen und als Kriegführender 


| anzuſehen war. 


Als der Feldmarſchall von dieſem Tode des Ober- 

förſters erfuhr, ſchlug er auf den Tiſch und ſagte 
empört: 2 

„Wenn mir der Rennenkampf einmal in die 
Hände fällt, würde ich ihn dafür hängen laſſen!“ — 
und wer ihm dabei in die Augen jah, war über⸗ 
zeugt, daß er ſein Wort halten würde. 

In den gleichen Zimmern, die General Rennen⸗ 
kampf bewohnt hatte, fühlte ſich der Generalfeld⸗ 
marſchall von Hindenburg ſehr wohl. Er war ſehr 
genügſam und freute 55 über die geringſte Auf⸗ 
merkfamkeit; die man ihm erwies. Er ſagte mir 
wiederholt, daß er mit dem Schlafzimmer und dem 
anſtoßenden Salon ſehr zufrieden ſei. Bei den 
Mahlzeiten liebte er ein Glas guten roten Weines. 

Bald nach der erſten Anweſenheit Hindenburgs 
nahm Exzellenz von Below im „Deſſauer Hof!“ 
Quartier, der zweite Befreier Oſtpreußens, und ſeit⸗ 
dem hat mancher Inſterburg aufgeſucht und den 
„Deſſauer Hof“, um vielleicht auch auf einem Seſſel 
zu ſitzen, auf dem ſich Hindenburg ausgeruht hat. 
Unter den Beſuchern fehlten auch nicht Mitglieder 
des kaiſerlichen Hauſes: die Prinzen Oskar und 
Joachim waren Gäſte in dem Hotel aus böſer 
Ruſſenzeit, und Prinz Heinrich, der kürzlich hier 
einkehrte, gab mir die Hand mit den Worten: 

„Herr Torner, Sie haben ein berühmtes hiſto⸗ 
riſches Haus.“ 6 
So erzählt der Wirt vom „Deſſauer Hof. _ 
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ins Herz koyal. Es ſei notwendig, eine Zivik⸗ 
gewalt zu haben, die dem Parlament verant⸗ 
wortlich ſei. Redmond erhob zwar Einwen⸗ 
dungen gegen die Wiederherſtellung des alten 
iriſchen Regierungsſyſtems mit einem unioni- 
ſtiſchen Staatsſekretär, erklärte aber. wenn die 
Zeit reif ſein werde, würden alle Schwierig⸗ 
keiten friedlich beigelegt werden. — In Beant- 
wortung einer Anfrage erklärte Lord Cezil, 
es ſeien Vereinbarungen getroffen worden, die 
den neutralen Fiſcherfahrzeugen, die in eng⸗ 
liſchen Gewäſſern fiſchten, geſtatten, ihre 
Fänge von friſchen Fiſchen in gewiſſen Häfen 
des vereinigten Königreiches an Land zu brin⸗ 
gen und zu verkaufen. 

Engliſcher Zwangsbeitrag zur Kriegsanleihe. 

In Hackney wurden den Angehörigen der 
Soldaten letzte Woche von der Bank 6 pens 
von ihrer Staatsunterſtützung als Zwangs⸗ 
beitrag zur Kriegsanleihe abgezogen. 

Die engliſchen ſchwarzen Liſten. 

Nach einer vom „Berl. Tagebl.“ wieder⸗ 
gegebenen „Times“ ⸗Meldung wird der Bericht 
Waſhingtons gegen die ſchwarzen Liſten Eng⸗ 
lands am Montag von der engliſchen Preſſe 
veröffentlicht werden. Man glaubt allge⸗ 
mein, daß die Angelegenheit in ein Stadium 
langwieriger Beratungen eingetreten iſt. 

Die Stimmung in Schweden. 

Die Kopenhagener „National Tidende“ 
meldet aus Stockholm: „Sozialdemokraten“ 
und andere ententefreundliche Zeitungen in 
Schweden drücken ihr Bedauern darüber aus, 
daß Nußland beſtändig zögere, den Proteſt der 
ſchwediſchen Regierung gegen die Neutralitäts⸗ 
verletzungen zu beantworten. Dadurch werde 
nur die aktiviſtiſche Stimmung im Lande ge⸗ 
fördert. „Dagens Nyheter“ ſind der Meinung, 
daß die neuen ſchwediſchen Abſperrungen und 
Kontrollbeſtimmungen eine ernſte Vermehrung 
der Gefahren für das Land als einen neu⸗ 
tralen Staat bedeuten. 


Die griechiſche Prinzenreiſe. 

Der „Secolo“ meldet aus Athen, die 
griechiſchen Pringem hätten ihre Reiſe durch 
Europa dazu benutzt, um feſtzuſtellen. wie die 
Haltung der Entente nach den griechiſchen 
Wahlen ſein werde. Dazu teilt „Nea Hellas“ 
mit, Präſident Poincaré habe dem Prinzen 
Andreas erklärt, daß die Alliierten weder ein 
Miniſterium Skuludis, Gunaris noch ſonſt 
ein Miniſterium dulden werden. das aus 
Männern zuſammengeſetzt ſei, die die Ten⸗ 
denzen des früheren Miniſteriums hätten. 

Das Kabinett Zaimis 

Eine Athener Depeſche des „Petit Pariſien“ 
beſagt, daß die Mitglieder des Kabinetts 
Zaimis zur Bekundung ihrer vollen Neutrali⸗ 
tät angeblich auf jede Kandidatur für die 
Kammerwahlen verzichtet Hätten. 


Die Enteignung der Deutſchen in Nigeria. 

Am 31. Oktober wird der feindliche Belik 
im der weſtafrikaniſchen Kronkolonie Nigeria 
in London öffentlich verſteigert werden. Dieſer 
Beſitz umfaßt Land, Häufer, Büros. Läden, 
Lagerräume, Scheunen, Werkſtätten. Werften 
und Brücken. Die Handelsmarben und die 
Kundſchaft von Geſchäften unter Zwangs⸗ 
liquidation werden ebenfalls verſteigert. Dar⸗ 
unter findet ſich das Eigentum von deutſchen 
und öſterreichiſchen Firmen, die länger als ein 
Vierteljahrhundert in Nigeria anſäſſig waren. 


Ernährungsfragen. 
Neues zur Kartoffelfrage. 

Das Kriegsernährungsamt macht darauf 
auſmerkſam, daß die Verordnung vom 19. Juli 
1916 über die Beſchränkung des Kartoffel⸗ 
erzeugers beim Verbrauch von Speiſekartoffeln 
zur Ernährung der Angehörigen ſeiner Wirt⸗ 
ſchaft mit dem 31. Juli ihre Geltung verliert. 
Vom 1. Auguſt ab dürfen die Kartoffelerzeuger 
für ſich und ihre Angehörigen Kartoffeln ohne 
Einſchränkung zu Speiſezwecken verwenden. 
Selbſtverſtändlich unterliegt auch dieſer Ver⸗ 
brauch nach dem 1. August der Beſtimmung, 
daß die Landwirte nach wie vor verpflichtet 
find, den an fie herantretenden Forderungen 
der kommunalen Perbände auf Lieferung von 
Speiſekartoffeln an Bedarfsverbände nachzu⸗ 
kommen. 


Höchſtpreiſe für Hülſenfrüchte. 

Nach amtlicher Bekanntmachung dürfen die 
Preiſe nicht überſteigen für den Doppelzentner: 
Bei Erbſen 41 bis 60 Mark, bei Bohnen 41 
bis 70 Mark und bei Linſen 41 bis 75 Marr. 


Die Kartoffelüberſchwemmung in Groß⸗Berlin. 

Die „Freiſ. Ztg.“ ſchreibt hierzu: Die über⸗ 
reichlichen Lieferungen von Frühkartoffeln 
wachſen ſich für die Groß⸗Berliner Gemeinden 
zu einer wahren Kataſtrophe aus. Hunderte 
von Eiſenbahnwagen mit Kartoffeln können 
nicht angenommen werden; rieſige Mengen 
verderben, und der wirtſchaftliche Schaden iſt 
bedauerlicherweiſe ſehr groß. In den nächſten 
Tagen ſtehen weitere Lieferungen in Ausſicht. 
Es muß unter allen Umſtänden verhütet 


werden, daß auf dieſe Weiſe große Sendungen 
von Frühkartoffeln verfaulen. Die Stadt⸗ 
verwaltungen Groß⸗Berlins ſtehen überein 
ſtimmend auf dem Standpunkt, daß das einzige 
Mittel, um die Gefahr einer dauernden Über 
lieferung mit Kartoffeln zu vermeiden, eine 
angemeſſene Herabſetzung des Preiſes iſt. 


Eine Gegend, die Überfluß an Schweinen hat, 
Nach Mitteilung des „Neuſtädt. Tagebl“ 
ſtehen in einigen Dörfern des Herzogtum? 
Gotha eine große Anzahl ſchlachtreifer Schweine 
zur Verfügung, die trotz aller Bemühungen 
der Landwirte nicht abgenommen werden. 
Ahnlich liegen die Verhältniſſe im Koburger 
Land. Allein im Neuſtädter Landbezirk ſtehen 
150 bis 200 fette Schweine im Gewicht von 
etwa 180 Pfund zur Verfügung des Schläch⸗ 
ters, ohne daß ſich ein Abnehmer findet. 
— — 


Sur Beſeitigung des Fett⸗ und 
Fleiſchmangels. 


Von einem hervorragenden Landwirt werden 
dem „Tag“ hierzu folgende Vorſchläge unterbreitet: 

„Die diesjährige Ernte, die anderthalbmal ſo 
groß als die vorjährige geſchötzt wird, muß uns 90% 
allen Dingen in den Stand ſetzen, auf ſchnellſtem 
Wege das fehlende Fett und Fleiſch zu ergänzen. 
Wie geſchieht dies am leichteſten? 


können: 

Erſtens, von der diesjährigen Ernte ſollten durch 
Bundesratsbeſchluß wenigſtens 6 v. H. Hinterkorn 
den Landwirten als Viehfutter zur Verfügung ges 


und Schweineſtalles, der namentlich in letzterem 
ſchon ſehr ſtark iſt, durch kräftiges Futter ſchnellſtens 
in Fleiſch und Fett umzuwandeln. 

Sehen wir in die Wirtſchaften, ſo werden wir 
überall eine Unmenge junger Schweine als Nach⸗ 
wuchs finden, aber es wird uns überall von den 
Beſitzern entgegengehalten: Was ſollen wir füttern? 
Schauen wir uns die Proviantämter und Magazine 
an, ſo ſind dieſe bis oben gefüllt; den Landwirten 
werden jedoch für ihre Viehbeſtände nicht einmal 
überall die ihnen zuſtehenden fünf Zentner für 
jedes Schwein, das an den Kommunalverband ab⸗ 
zuliefern iſt, pünktlich geliefert. 

Betrachten wir nur die Hunderte von Kähnen, 
die als Magazine eingerichtet auf der Elbe liegen 
(bei Tangermünde allein 72), ſo müſſen wir uns 
unwillkürlich die Frage vorlegen: Geht da unſet 
Staat in ſeiner Vorſicht mit der Auſſtapelung nicht 
etwas zuweit angeſichts der guten Ernte, die wit 
in Ausſicht haben? Sie könnte ja vereinzelt immet 
noch Schädigungen durch Hagelſchlag uſw. erleiden, 
aber das ift doch nicht für das ganze deutſche Reich 
und die beſetzten Gebiete anzunehmen. 


ratsbeſchluß ſämtliche Wirtſchaften bis zur Größe 
von 8 Hektar Ackerfläche vollſtändig beſchlagnahme⸗ 
frei zu laſſen, da dieſe kleineren Wirtſchaften vor 
allen Dingen als Schweinemäſter infrage kommen. 


ſonders des kleinen Viehzüchters und Mäſters 


anſtehenden Ernte ein größerer Prozentſatz Hinter 
korn zu Schrotzwecken freigegeben wird, daß die 
Rationen für Arbeitsvieh etwas erhöht werden, um 
dadurch die vielen Verluſte durch mangelhaftes 
Futter bei dem Arbeitsvieh mehr einzudämmen 
auf der andern Seite durch erhöhte Futtergaben 
ſchneller in die Lage zu kommen, Fett und Fleiſch 
der Bevölkerung⸗liefern zu können. 

Mangel an Brotgetreide für das Heer und Volt 
haben wir noch nicht und werden wir auch nicht be 
kommen, Mangel an Fleiſch und Fett haben wit 
leider ſehr, und es iſt ein erſchreckendes Bild, die 
Schweinebeſtände ſich anzufehen, wie wenig reife 
Schweine wir für die Monate September Oktober 
im Vaterlande zur Verfügung haben. 

Der Ruf der Landwirte nach Futter ift hier in 
weiteſtem Maße berechtigt, damit die deutſche Land 
wirtſchaft dem Volke das an Fett und Fleiſch geben 
kann, was ſie gern möchte, um ſo dazu beizutragen, 
das Verhältnis der ſtädtiſchen und ländlichen Be⸗ 
völkerung enger und freundſchaftlicher zu geſtalten⸗ 
.. —ꝛ. —. 


Provinzialnachrichten. 


3 en 
1 Culmſee, 30. Juli. (Schöffengericht. 2 

Vorſitz führte Gerichtsaſſeſſor Dr. Hülle, Sage 
waren Beſitzer Stefanski⸗Staw und Siehlter Hart 
linden. Die Anklage vertrat Bürgermeiſter les⸗ 
wich. Die Laufburſchen Alois Podrojski und Bo ein 
laus Wofciechowskt betrieben ſeit längerer Zeit en 
Kompagnongeſchäft mit den aus den Geſchäfte 
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ihrer Brotherren entwendeten Sachen. En aber, 
tauſchten fie die geſtohlenen Gegenſtände u ſte 
einander aus, oder ſie verkauften ſie weiter. Da m 
beide noch jugendlich find, ſo kommen ſie mit nr 
linden Strafen davon. P. wurde wegen Diebſt gen 
und Hehlerei zu 1 Monat Gefängnis, W. weg 
Diebſtahls zu 5 Tagen Gefängnis verurteilt. ge 
Der Gutsverwalter Wieken in Glauchau h fin 
ſchlagnahmtes Stroh an die Firma G. von She 
Czarlinski⸗Culmſee verkauft. Er wurde zu 50 ran 
Geldſtrafe verurteilt. — Der Arbeiter F 
Oſtrowski in Biſchöflich Papau behandelte fer, 
aner ihm ſtehende Pferd ſo ſchlecht, daß der zlerel 
arzt zugezogen werden mußte. Wegen Tierau spiel, 
wurde er zu 14 Tagen Haft verurteilt. — Der ums 
kerſohn Johann Bruskowski aus Schwirſen 
dete der Gaſtwirtsfrau Riedel daſelbſt aus der plich 
ſtube einen halben Schinken. Da er noch jugen det 
iſt, kam er mit 3 Tagen Gefängnis davon. — ner 
Schüler Joſef Magdrinsti aus Dietrichsdorf nen 
letzte ſeinen Mitſchüler Jagodrzinski mit 1 
Wegen 
ige 


Meſſer und warf nach ihm mit Steinen. 
e des J. dazukam, beſchimpfte er ſie. 
gefährlicher Körperverletzung und Bele 


Es ſind hier zwei Wege, die beſchritten werden 


Der zweite gangbare Weg wäre, durch Bunde? 


Die Wünſche der deutſchen Landwirtſchaft, be“ 


ſtellt werden, um den Nachwuchs des Rindvieh⸗ 
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gehen dahin, daß ihnen vor allen Dingen von der 
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Geldſtt alt der obigen Verordnung zu 15 Mk. 


aft verurteilt. 
lager wird 
5 aus Culmſee ſcheuerte ihren Hausflur, 
u y Hierfür er⸗ 

von der W. einige Schläge mit dem ee 
& 10 Mark 
Üfiger Karanowski und einem Gerichtsvollzieher 


pie 5 Maurerfrau Chill ſie ſtörte. 


o Kenitz, 


brecher⸗Familie Lan i 
ge) von hier iſt noch nachzu⸗ 
tragen, da heleute u 


verhaftet wurde, die mit einem Eiſenbahnlokomotiv⸗ 
1 


des Jahres 1915 in Oft: und 
a Weſtpreußen. 


Die g (Nachdruck verboten.) 
Pa ben, Fat da ei kömere Zeit, im ber mir 

i 1 e Menge aus der Not der 
Zeit herausgeborene Neuerungen gebracht, von de⸗ 


ne 
winden dem Friedensſchluß viele wieder ver⸗ 


Andere aber auch 


5 wie die Statiſtik lehrt, ganz 
ichnet gewirkt. 1913 wurden im deutſchen 
en 12756 Konkurſe angemeldet, 
teilweiſe unter dem Zeichen . 


de 


und 1915 2566. 
en ei des Geſchäftes oder Haushaltes ausgeſchloſ⸗ 
für 


| e 
Aung a la die Geſchäftsaufſicht auch bein 


in 1 
‚get der been, daß die Zelten flr den geäften 


ar, Oſtpreußen wurden 1913 329, 1914 266, 1915 


i nur 116 51 g dase ag Kart 
en el an Maſſe abgelehnt. 42 entflie⸗ 
zel en Nachlässe, 61 auf Einzelperſonen und Ein⸗ 
Hl Vereina 5 auf Geſellſchaften, Genoſſenſchaften 
mit 2 Geoßjtadt Königsberg iſt daran beteiligt 
Maſſe 0 onkurſen, wovon 3 wegen Mangel an 
läſſe, g bgel nt wurden. 13 entfielen auf Nach⸗ 
auf Gezchuf Einzelfirmen und Perſonen und einer 
n haften 

host reußen wurden 1913 278 Konkurſe 
wurden 0 1914 257 und 1915 nur 123. 

entfiel wegen Mangel an e abgelehnt. 
und Elnzsen auf Nachläſſe, 82 En inzelperſonen 
ſenſchaft es 4 auf Geſellſchaften, a 


ie Gre teine. 
‚fen beteifi, Bitabt Danzig iſt daran mit 16 Konkurs 
‚ntafie abge . D 
Ten en 
verlo die Konkurſe 
Bei 115 gehen, mögen folgende Zahlen beweiſen. 
Sp ger Fach Konkurſen fie 8 ER wit be⸗ 
derungen aus im Jahre 1913 in 
preußen 10 5549000, 1914 7977 000, in Weſt⸗ 
And im deni Mart, 1914 6.048.000 Mark 
367 445 000 Mart Reich 1918 371 143 000 und 1914 
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enten Fd eine gründliche si 
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chung von Saarbrücken 


Witwe des Profeſſors Dr. v. 

ö von 
Dichter ab Kur Graf von Schack, 
5 njimaler. 388 v. Chr. 
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unangemeldet be 
worten. Die Wirtin wurde mit 10 Mark Geldſtrafe 
oder 1 Tagen Gefängnis, die H. zu 6 Wochen Ge⸗ 
fängnis verurteilt. — Die Dienſtmagd Hedwig Hoff⸗ 
mann aus Pien bei Damerau hat ihre Dienſtſtelle 
in Scharnau verlaſſen; 
ſtrafe oder 2 Tagen Gefängnis verurteilt. — Die 
Witwe 
oder 1 Tag Gefängnis, weil fie einen Mieter, trotz⸗ 
dem dieſer ſchon 13 Tage bei ihr wohnte, nicht an⸗ 
gemeldet hatte. 


bon g. ehren Magiftenismitgliee auf die Dauer 
IST 
Der Krieg und die Nonkurſe | 


„Hacken, 


an die Landespolizeibehörde. 
guſte Haſemann aus der Dir⸗ 


ſchauer Gegend hat ſich mit ihrer Wirtin, die ſie 


herbergt hatte, zugleich zu verant⸗ 


Ai: wird zu 10 Mark Geld⸗ 
Valerie Naftaniel erhält 5 Mark Geldſtrafe 


Briefkaſten. 


(Bei fümtlichen Anfragen find Name, Stand und Adreſſe 
des Frageſtellers deutlich anzugeben. Anonyme Anfragen 
können nicht beantwortet werden). 


00 
Sonnenglanzſamen ijt auf 45 Mark Teftgefebt: Aus 


Das Gedicht „Unterſee⸗ 
152550 nicht druckreif. 
etzte Wollmarkt in 
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Uriegs⸗Allerlei. 

Eindrücke eines Neutralen von der Weſtfront. 

Unter dieſem Titel bringt der „Lokalanz“ wei⸗ 
ter einiges aus den Berichten des Amerikaners 
Karl von Wiegand an ſeine heimatlichen Blätter. 
Wir greifen folgende Schilderung heraus: 

Es ſind die Thermopyen, die Schlacht im 
Teutoburger Walde, Jeanne d' Arcs Ringen bei 
Orleans, die Schlacht von Saratoga, Waterloo, 


Gettysburg, Sedan, Mukden alle in einer ein⸗ 
zigen ungeheuren Schlacht vereinigt. Nach dem 
ununterbrochenen Donner der Geſchütze und 


Blitzen und Rauch derſelben konnte man an eine 
Schlacht der alten Götter glauben. Wenn die 
deutſche Feſtſtellung von einer Viertelmillion an 
Verluſten bei den Alliierten auch nur einiger⸗ 
maßen richtig iſt, ſo muß der Totalverluſt auf 
beiden Seiten mehr als 300 000 betragen, und 
dabei tobt die Schlacht mit ungedämmter Wut 
weiter. Im Kampf zwiſchen Somme und Ancre 
werden alle Waffen gebraucht, Keulen, Steine, 
Schaufeln, Axte, mittelalterliche Kata⸗ 


Regt. 61 Ye ) pulte, nur daß fie ganze Minen ſtatt der Steine 
Sigsherg), Tittzau (Hasen degener Mirgen 
S andw.⸗Inf. 1. Nane bels zu Leutnants der 


werfen. Mit dem Gebrauche dieſer Waffen ent⸗ 
wickelt ſich die ganze Grauſamkeit, die ihnen ange: 
paßt iſt. Bei meinem letzten Beſuch an der 


t| Kampf mit der Moral der Truppe entſchieden. 


germeiſters Paul Koslik, iſt jetzt durch die Ver⸗ 


Elf Söhne an der Front. 


Dem Totenbettmeiſter Schüßler und dem Land⸗ 
wirt Hoffmann in Claußnitz bei Burgſtädt iſt das 
Vaterland zu beſonderem Danke verpflichtet: elf 
Söhne und einen Schwiegerſohn hat der erſtere in 
die Front ziehen ſehen, bis auf einen, der auf dem 
Felde der Ehre gefallen iſt, ſtellen ſie noch tapfer 
ihren Mann. Hoffmann hat dem Kaiſer zehn 
Söhne und einen Schwiegerſohn geſtellt, ſie ſind 
noch alle am Leben. r 


Ein niedliches Stückchen 

erzählt die „Leonberger Zeitung“: Fleiſchermeiſter 
E. it zum Landſturm eingezogen, während ſeine 
Gehilfen ſeit Anfang der Mobilmachung im Felde 
ſtehen. Da ſeine Frau das Geſchäft allein nicht 
weiter betreiben kann, macht ſie ein Reklamations⸗ 
geſuch, das aber abgelehnt wird. Es wird ihr nun 
angeraten, es doch mit einem Kriegsgefangenen 
zu verſuchen. Die Frau unternimmt die nötigen 
Schritte, und nach einigen Wochen öffnet ſich die 
Tür, es erſcheint ein Franzoſe, und hinterdrein, als 
Bewachung, ihr jo ſehr vermißter Ehemann — 
Landſturm E. 


flitäriſche Begrübnis einer oſtpreußi⸗ 
ſchen Krankenſchweſter 

aus der Trebnizer Kongregation der Borromäertn⸗ 
nen, Schweſter Brigitta Lunau aus Frauenburg, 
die im Djenſte des Roten Kreuzes in der Sinai⸗ 
Wüſte (Paläſtina) ein Opfer ihres Berufes wurde, 
berichtet P. Heinrich Häusler: Abends 6 Ahr ſollte 
die Beerdigung ſtattfinden, zu der bereits die nöti⸗ 
gen Anordnungen getroffen worden waren. Herr 
Major F. nahm ſich der Sache aufs wärmſte an, 
und wir ſuchten miteinander ein paſſendes Ruhe⸗ 
plätzchen für die Dahingeſchiedene aus. Aber der 
Ebene, in der ſich das Lager und die Spitäler hin⸗ 
breiten, erhebt ſich, etwa 35 Meter über der Tal⸗ 
ſohle emporragend, ein Hügel mit ſteilen Hängen, 
der ehedem eine Feſtung mit zwei Kirchen trug, 
deren Grundmauern erſt vor wenigen Monaten aus 
Schutt und Trümmern freigelegt wurden, und be⸗ 
ſchloſſen, daß dieſes die geeignetſte Stelle wäre, wo 
wir die heimgegangene Schweſter zur Ruhe betten 
könnten. Der Verluſt der opferwilligen Kranken⸗ 
ſchweſter fand nun, als bildeten wir eine große 
Familie, allgemeine Teilnahme, und alles half zu⸗ 
ſammen, der Dahingeſchiedenen in ferner Wüſten⸗ 
einſamkeit ein würdiges Leichenbegängnis zu ver⸗ 
anſtalten. Die Spitalverwaltung, das türkiſche 
Offizierkorps und die zurzeit anweſenden deutſchen 
Militärbeamten wetteiferten mit den Schweſtern, 
den Sarg mit Kränzen und Sträußen aus ſchlichtem 
Wüſtenflor zu ſchmücken, die wieder mit weißen 
Schleifen und Bändern in den deutſchen und tür⸗ 
kiſchen Farben geziert waren. Auch ein ſchlichtes 
Holzkreuz wurde gezimmert und mit Grün bekränzt. 
Nach der üblichen Einſegnung der Leiche ſetzte ſich 
der Trauerzug in Bewegung, hinauf zur ehemaligen 
Akropolis, voraus das Kreuz, dann die türkiſche 
Ehrenkompagnie, hernach die Offiziere, Stabsörzte 
und Militärbeamte, es folgte der Sarg, von vier 
Deutſchen getragen, endlich der Feldgeiſtliche in 
feldgrauer Aniform und die Schweſtern. Nach den 
kirchlichen Zeremonien hielt ich eine Grabrede, an 
die ſich die Verleſung der Veileidsdepeſche des 
Oberſten und mehrere Nachrufe an die Verſtorbene 
in türkiſcher und arabiſcher Sprache anſchloſſen, in 
die das Militär der aufopfernden Hingebung der 
Schweſter Dank und Verehrung zum Ausdruck 
brachten. Drei Ehrenſalven über dem offenen Grabe 
beendeten die ſchlichte, aber würdige Trauerfeier, 
die trotz der eigenartigen Miſchung von Konfeſſto⸗ 
nen unter dem Trauergeleit nicht der geringſte Miß⸗ 
ton ſtörte. Ein Landwehrmann aus Hamburg, den 
die Schweſtern nur als „Großvater“ zu begrüßen 
pflegten, hat es ſich zur Ehrenpflicht gemacht, für 
ein würdiges Grabdenkmal zu ſorgen, zu welchem 
die Ruinenſtätte das paſſende Material liefert. 


Aber das 


an der Somme kann man indiſche Hindus, 
Senegalneger, Turkos, Algerier, Südafrikaner, 
Auſtralier, Neuſeeländer zuſammen mit Englän⸗ 
dern, Irländern, Schotten und Franzoſen gegen 
die Deutſchen kämpfen ſehen. Auf beiden Seiten 
war für manches Bataillon, manches Regiment 
der Kampf der letzte. Der hiſtoriſche letzte Todes⸗ 
angriff der alten Garde Napoleons bei Waterloo 
iſt wieder und wieder aufgelebt. Die engliſche 
Geſchichte zeigt keine Beiſpiele ähnlicher Tapfer⸗ 
keit, wie die britiſchen Angriffe gegen die deut⸗ 
ſchen Linien. Keine griechiſche Phalanx hielt je⸗ 
mals mit todesverachtenderem Mut an ihren 
Stellungen ſo feſt, wie es die Deutſchen zwiſchen 
Somme und Ancre taten, und die Schläge der 
alten Germanen unter Arminius gegen die über⸗ 
wältigende Zahl von Varus' römiſchen Legionen, 
ohne welche es nach dem Hiſtoriker Arnold heute 
keine engliſche Nation geben würde, waren nicht 
ſtärker als diejenigen, die die deutſchen Gegen⸗ 
angriffe heutzutage gegen ihre Feinde führen. 
Es iſt unmöglich, ein angemeſſenes Bild der 
großen Schlacht und ihrer ungezügelten Wildheit 
zu zeichnen. 


Die Kritik eines Rumänen über die Offenfive 
des Vierverbandes. 


Die Wiener Blätter veröffentlichen einen 
zweiten Artikel des rumäniſchen Militärkritikers 
über die Offenſive des Vierverbandes. Von der 
Behauptung im erſten Artikel ausgehend, daß die 
Entſcheidung nur im Weſten fallen könne, kommt 
der Verfaſſer zum Schluß, daß dieſe auf dem fran⸗ 
zöſiſchen Kriegsſchauplatze zu gewärtigen ſei, da die 
Kämpfe auf dem italieniſchen Kriegsſchauplatz eine 
ſolche Entſcheidungsſchlacht nicht vorausſehen laſſen, 
es wäre denn durch Wiederaufnahme der öſterrei⸗ 
chiſchen Offenſive. Vom franzöſiſchen Kriegsſchau⸗ 
platz glaubt der Verfaſſer ſchon jetzt behaupten zu 
dürfen, daß der Durchbruch den Ententemächten 
nicht gelingen werde, weil in der Anlage der 
Offenſtve allzu verhängnisvolle Fehler gemacht 
worden ſeien, vor allem durch die Vereinigung der 
franzöſiſchen und der engliſchen Streitkräfte auf 
demſelben Schlachtfelde. Trotz der großen Fort⸗ 
ſchritte der Technik werde auch heute noch der 


Hindenburgs Wort von den beſſeren Nerven ſollte 
auch in Paris und London beachtet werden. Die 
Nervenkonſtitution der Franzoſen und Engländer 
jet aber fo grundverſchieden, daß keine menſchliche 
Kraft oder Kunſt fie ausgleichen konnte. Das rich⸗ r 
tige franzöſiſche Kriegsſyſtem wäre, ſobald der Mo⸗ Mannigfaltiges. 
ment zum Schlagen gekommen iſt, ihn auch bis zur ; 


BE : N (Haftentlaffung) Kapitän Kann⸗ 
Vollſtändigkeit weiterzuführen und keine Pauſe zu cwischer vom Nobiling⸗Dampfer „Hindenburg“, der 


machen. Aber Joffre jet von allzuwenig franzöſi⸗ a len S RE 

onntag den ver nisvollen Zuſam⸗ 
ſcher 15 ae det weh . und nach⸗ en bei Grünen ee er Ver⸗ 
ahmend, habe er jezt wieder beſchloſſen, in der fügung der Berliner Staatsanwaltſchaft am Don⸗ 


Sommeſchlacht die Taktik der Deutſchen vor Verdun nerstag N f 
anzunehmen. Dies paſſe den Engländern ganz gut, 80 1 ur 5 fa 11 55 A 1 99275 


die in allem langſam vorgingen. Sie büßten nichts nierü bun g.) Am Donnerstag iſt bei einer 


von ihrer Nervenkraft und Moral ein. Anders Pionierübung auf der Donau bei Ingolſtadt 


dagegen bei den Franzoſen, wie ſich ſchon in den ei 1655 f Em 
webe e ee den e een en een ene de e 


ſeien vorwärts geſtürmt und weiter einſeitig vor⸗ 8 
san, derer de deere In Sande e de der guet gez 
tempo exerziert hätten. Was aber bei einer ſo zer⸗ migshof, in welchem ſich früher König Otto von 
riſſenen Offenſivlinie alles geſchehen könne, ſei Bayern füng ere Zeit aufgehalten 3 iſt duch 
leicht einzuſehen. Dies ſeien die Kardinalfehler, Blitzſchlag ein Raub der Flammen 
welche den Sieg der Entente unmöglich machteen. 5 gemorben.  ; 
Drei Brüder Ritter des Eiſernen Kreuzes 
erſter Klaſſe. 
Der Kapitänleutnant Paul Koslik, Kom⸗ 
mandant eines Torpedobootes, zweitälteſter Sohn 
des in Reichenbach in Schleſien verſtorbenen Bür⸗ 


leihung des Eiſernen Kreuzes erſter Klaſſe ausge⸗ 
zeichnet worden, in deſſen Beſitz bereits ſein älterer 
Bruder, der Hauptmann und Bataillonsführer 
Egon Koslik, und ſein jüngerer Bruder, der Flie⸗ 
gerleutnant Hugo Koslik, ſich befinden. 

Ein tapferes Kirchenperſonal 
hat, nach dem „Bad. Beob.“, die katholiſche Pfarrei 
Oos bei Baden-Baden. Daſelbſt haben nämlich 
der Pfarrer, der Vikar, der Organiſt und der Meß⸗ 
ner ſämtlich das Eiſerne Kreuz. 


Rindfleiſch: 


Rohgewicht (brutto für netto) in Bart DN ke od. ſonſtigen = 5 
von über 10 bis 0 15 
von 5 bis einſchl. 10 k uber 5 
9 2 Man“ 0,65 70 
Sorte 3: Reine Apfelmarmeladen ſowie Marmeladen aus 
Früchten aller Art, jofern ſie nicht unter die Sorten 1 
und 2 fallen und nicht eine Einwage von Frucht⸗ 
rückſtänden von mehr als ein Viertel der Geſamt⸗ 

menge enthalten, für 1 Pfund 


Or vr ER Bee} 


2. amtliche Preisliste 


für die Stadt Thorn. 
Höchster Verkaufspreis. 


E karto eln, alte, Zentner 5.50 Mk., SR. 7 5 Reingewicht Getto) pfundweiſe ausgewogen 

1 f 5 vn Dun Jenkner 5.75 0 f Robgene (brutto für a) in ganzen 1 od. ſonſtigen 9 5 
Eßkarto eln aus der Ernte n über 10 bis el: DER eh ee 

v. 1. Auguſt bis einſchl. 10 August 1916 Ztr. 9 Mk., „ 9.855 0 0 5 inch gs 950 95 
a eee 5 5: 5 55 8, A 5 kg. 5 

al N 5 21. „% UN RER ER 75 Sorte 4 Marmeladen aus Früchten oder on 

1. Septbr. 7 55 10. Septbr. 5 ee er 67 ohne Zuſatz von Rüben und Kartoffeln, ſofern ſie 

. = u ED 8 A unter Sorte 1 bis 3 fallen ar 

„ 1. ”„ ” 0. ” 2 ” 4,50 ” ” 5 ” für 1 Pfu und 

3 Okt. 16 „, 1 Jeb 917 7 4 75 Reingewicht (netto) pfundweiſe cee 

„ 16. Febr. 17, 15. Auguft 5 BR Kohgewicht Gent 10 518 in 91. 15 1 mern od ſonſtigen 5 

Bei Lieferung frei Haus 25 f. Aufschlag ber 10 bis einſch RN 

IBerzenmehl. ae. aa nee 0 1 „ 2 795 5 bis einſchl. 10 25 . 9.40 1 
BROHGEIEWIEHLT )hüü oe ei ee „ unter 5 kg 0,44 
Roggenbrot . „ 2 Sorte 5: Marmeladen mit Zuſatz von Rüben und Kartoffeln, 
Meizenbrot (Semmel) „ EVERTRL- „ 0 für 1 Pfund 
Gerſtengrau pen 358 5 5 A 45 „ Reingewicht (netto) A ausgewogen 0.35 Mk. 
Küche epſen, grü . N a MERK „ 55 „ Rohgewicht enn für netto) en nem od. ſonſtigen Gefäßen 
Kocherbſen, grüne 33 3 5 „„ 5 von über 10 bis einſchl. 15 kg 0,32 Mk. 
Haferflocken e e e 75 68 „ von 5 bis einſchl. a 8 „ 0 
ee ah RER 55 N fd 2 unter 5 x g 8 3 0,38 en) 

uchweizen (geſchã N 2 50 5 
e „ Brenn- und Beleuchtungsstofke. 
Bu weiden ages rütze, riß ober mehl e „ 60 „ Kohlen frei Haus, Zentner rn 
Hirſe (geſchält ) ren „ 47 „ |Steinfohlen-Britetts, frei Haus, Zentner 150 Mk 
Hie (bolterr?]ſ .. „ 50 „ Lichte, . (ohne Papier), Pfd. 180 „ 
Junger (80 zgrich oder mehl . 5 80 55 poſ., 200% 

uder (Farin e 5 „ | Strei 91 er, Pack 45 Pfg., die Scha tel 5 ig 
Würfel- und Hutzu cker ... „ 33 „ Brenn 10 Kloben, 1 5 5 . 12,00 Mk 
Speiſeſa z ae Bu ur u . a 15 in Spaltknüppeln, Raum meter . 10,00 „ 
re ));ö; . ET EH A Liter = ” Wer Waren der in dieſer Lifte genannten Art auf den Markt 

agermilch . 1 „ bringt oder in feſten Verkaufsſtellen feilhält, iſt verpflichtet, ſie jedem 


Molkereibutter (nachweisbare)! und durch eine amt⸗ 
liche Prüfungsſtelle geptäße Bites 
Andere Butter : 


Kaufluſtigen zu den hier feſtgeſetzten Höchſtpreiſen ohne Stellung von 


Bed 53g zu verkaufen. 
egebenen Höchſtpreiſe dürfen, ſo⸗ 


Höhere Preiſe als die oben an 
ford es Ro) nicht menue um 0 ikateßwaren handelt, nicht ge⸗ 


Pfd. 2,52 Mk. 
2,20 


. * . * . 0 55 1 25 


Bratfleiſch von der Keule, Oberſchale, Schwanz⸗ ordert und nicht gezahlt werden. 
ſtück, Blume und Lende Cende Roaftbeaf⸗ ng Zuwiderhandlungen gegen dieſe e e ziehen ſofortige 
Knochen 0 2 20 N der Waren und Beſtrafung nach ſich 
ohne Knochen, ausgenommen Roaftbeaf . Kae 1 280 Dieſe Preisliſte ſetzt die Preisliſte vom 25. Mai d. Is. 
en alten ohne Knochen N 220 „ laußerkraft. 
ehacktes Rindflei „ 2,20 „ Thorn den 1. Auguſt 1916. 
Kochfleiſch vom V erviertel/ Bruſt u. Rippe 
f inne Shteipe, ee. Me 20 Königl. Gouvernement. der Magiſtrat. 
1 (ohne S lundkopf) 5 ; 8 3 2 2,60 85 N u 
Rindertalg, ausgeſchmolzen RENTE 2 sv el d 5 siferi E 
Kalbfleiſch: N ; Bar . 
a A San Pfr 5 icht Nierenbraten. 10 9 
eule über un ewicht im ganzen „180 „, ur; 
Salbe i bauen.. „ 180 „ zugunſten des Bundes Fungdeutſchland. 
Kalbsſchnigel oder Nden. . . . . .... „ 260 „ Ziehung am 15. und 16. Auguſt 1916. n 
Kochfleiſch Vorderfleiſch Rippe, Hals „ 150 5618 Gewinne im Geſamtbetrage von Mark 
Hammelfleiſch: 
Bratfleiſch (Keule und a RES ee RR 5 20 
55 fich 1 5 e ar NE „2,0005 
ochflei ru als, Dünnun FR 
Der Preis für Koſch cela 905 als ford es o 
verlangt und verkauft wird, wird auf 10 Gewinn ⸗Plan: 
über den Höchſtpreis für das Pfd. feſtgeſetzt. 1 Hauptgewiuiun nn 
Schweinefleiſch: Mom Ne ale ale 
Fame 1 a V „ 2,40 „ [1 Gewiunn M 
JJC 1 100. 5 Gewinne zu 1000 Mr.. 
Schulter, Backe ohne Knochen, Bauchfleiſch, 8 8 1,50 „ 10 Gewinne zu 500 MWF 5 000 Mk. 
Kopf 19 5 e F „ 090 „ 50 Gewinne zu 100 Mk.... 5000 Mk. 
Sen e in) e ie je ehe |e „ 9090 ” 100 Gewinne zu 50 Mk.... 5 000 Mk. 
Heiden Fleiſch : x A 8 8 £ 8 7 7 1.80 2 550 Gewinne zu 10 Mk. = 0 U . 0 5 500 ME, 
friſcher Speck, Liſen, Nückenſpe ck „ 200 „ 1,4900 Gewinne zu 5 Mk. 24 500 Mk. 
Geräucherter Schinken lun Kuſſchnttt. RO „ 50 „ 5 618 Gewinne 150000 Mk. 
Gekochter 5 1 1 m Kuſſchn te e 45 2,40 „ Loſe au 3 Mt. n it 2 20 860. ken „ Se 
B55 we, 511 5 ae 
un Beſtell l beſt dem Abſchnitt 
Gerkugerte: Keila en ohne Anon. 450 bis zu 8 ARE nur 10 fig. in st ul dm adh dn enfacger We 
Safster, de Senn „ 0 Dombrowski, Tinigl. preuß. Lollerie⸗Ciunehmer, 
e a eh, 1 20 Thorn, Breiteſtraße 2, Fernſprecher 1036. 
Wurſtwaren: a W — —— 
Blur und Fleiſchwurſt (Thüringer) z Sorte. dg „ | | Der beste Ratgeber für Beruf und Haus ist: 
FFF 2 7 5 „ 480 Men 8 b 
a 5 5 150 = Sechste, gänzlich neubearbeitete | 7 & 
agdwurſt, Zun e Mortabellawurft. . „ und vermehrte Auflage 88 
8 ’ * 2 8 
riſche a „Knoblauchwurſt. „„ 200 88 
FFC „ 080 88 
e EN OE wen Tanne EN ONE 123 35 
Mettwurſt „„ ͤĩð v Aer 0 eee 35 132 
5 Foyer weiche „ ee as 
oſchere Wurſt: 85 f 
De: RENTEN e 5 885 20 Halblederbände zu je 10 Marͤk N 
Wirſchhn ee „260% 8 8 oder 20 Prachtbände zu je 12 Mark 18 . 
Es dürfe 11 5. uf d 5 5 1 220 „ N 3 l 
e 
5 keiner anderen Bezeichnung verkauft werden. — — x 
1000 Tonnen t 
Ka Rüden und Keule Bere B 150 „ garant. gejuud, preism., m inne] Streich hölzer 
. pf 900 „ F e Feng fer, Tcalk Kae i 
Wildkaninchen mit ee neee bet aan Ado ajer, Drogerie. 
Faſanenhähne mit er AN das Stück 325 „ ee Hi 
ne eben: Lei, e de g Alles Gold und Elbert, 
8 1 30 M 1. 4 t Martin Lewinski, Danzig, 
arpfen fd 1. id 04 M Poſtfach 177, Hopfengaſſe 52. Brillanten, kiinfil. Gebiſſe, Altertümer 
S e Hall ea Missa del; > 55 = 5 fauft en 383 ; 
Kae 100% 5 eibusc uvel 
\ Bleien (Braten, Breffen) sr Zigarren, Frückenſtr. 14. 1 — 4 . 
im Stückgewicht von 2 Pfd. u. n Pfd. 0.90 Mk. 0.90 „ Preislage zu 70, 75, 80, 85, 90, 95, 100 | mormemmrmnsEREHGEHENEN, 
15 95 cd ea A „ag ER 0.70 „ Mt, gegen Kaſſe ſofort abzugeben. * ö 
im Stückgewicht von 1 a und darüber „ Ba x 55 2 Kihörfabeil Freund, Anlikon, |; | SE 9 
„ unt er und 23 6 „ ” * 3 * 2 Ä i g 
I Ver er 1.40 „ 
d i dm, ach uber. Au verkaufen: 
Wels 9 00 0.80 „ Garten- u. Hausgerät . 
Aale im Stückgewicht von 1 Pfand Beſchlagnahmefreil Im Brote felder, Wäſche, Welten Beer 
Uſtd darübes „ 20 „ 2.00 „ karte verk.! Reinigt orzüglich! Jelzſachen, Bettgeſtelle. Steueruniform, 
Aale (unter 1 Pfund) 200 1.60 gt vorzüg Aleander, Blumenbrett, Zimmerkloſett, 
Barben und Quappen „„ é 6.70 „ Or ee Aähmaſchine, Betten. 
Karauſchenn „ 10 bi, Mollopol⸗Srogerle, Breiteit. | neben Sudden del. 10», 
Marmeladen: — — 2 —— — — 
Sorte 1: Marmeladen, die aus nur einer Aimee der RE Miel Geld au Verdienen. plumentiſh, 1sohalnpenanie- 
werden, mit Ausnahme von Apfelmarmel In 24 Stunden feinſte ſaure Gurken nat, 2Mevoluet, 2 Bellen 1 k, 
Ein 5 iſt vorläufig ie feſtgeſetzt. durch langjährige Erfahrung mit dieſem ut 
Sorte 2: Marmeladen, die aus höchſtens vier Fluchtarken er⸗ Verfahren jährlich Tauſende von Schocken _3u erfe in der Gel gelte, D. „Rreffer. 


ſelbſt eingelegt. Für 
Auskunft Aber d ech inge Unkoſten. 

uskun er das Verfahren gegen Ein⸗ 
enthalten, für 1 Pfund Br von 1,50 Mark. age Wetzel, 


weiſe ausgewogen 0.60 Mk. Bromberg, Johannisstraße 9. 


geſtellt werden, ſofern ſie nicht unter Sorte 1 fallen große und kleine 


und nicht eine Apfeleinwage von mehr als der Hälfte 
der Geſamtmenge 
Bi Reingewicht (netto) u 


licht Möbeln. Anden, ſamie 
neriusfie Bücher Rechen. Herkauf, 


Zu erfr. i. d. Geſchäftsſt. d. „Preſſe“. 


Für Beamtenvereine und Militär 


zu verkaufen. 
Strobandſtraße 20, Hof. 1 Tr 


Gebrauchte, 
durchreparierte 


„ Obborne⸗ u. Cormick⸗ 


Betreienalöine 
5 Juß, 


preiswert zu verkaufen. 


G. m. b. H., Thor 


7 Gelegenheitshanf!] 


Faſt neuer 


N Motot = Irelütaften 


8 (nur ca, 300 Zentner gedrojchen) Mi 
billig verkäuflich. 

0 Näheres zu erfahren durch 5 
Hodam & Ressler, 


Zaun" T. 4 


hat zu verkaufen 


dambriegelel Ei Al erandrowo, 


ch⸗Polen. 
Eine Anzahl leerer 


ſiarlet Sarblonnen 
And Süßen 


ſind billig zu haben. 


C. Dombrowsk'ſche Buchdruckerei, 


AQathariuenſtraße 34. 4. 


Bandeiſen 


von Papierballen hat billig abzugeben 


C. Dombrowski'ſche Buchdruckerei, 
Katharinenſtraße 4. 


zu kaufen geſucht. 
Angebote unter U 
Geſchäftsſtelle der „Preſſe“. 


Schreibmaſchine 


(Marke: Stoewer, Remington, 
Premier) zu kaufen geſucht. 


die Geimäfisftete der „Brefiet. 0 


‚Ein nebtandtes Diane 


zu kaufen gefucht. 
an die Geſchäftsſtelle der „Preſſe“. 


Gin altes Herrenrad 


zu ae geſucht. 
Studanski. Strobandſtr. 2. 


ſchäftsſtelle der „Preſſe“. 


Meerſchweinchen 


kaufe ſtändig in jeder Anzahl. 


ſchüftsſtelle der „Preſſe“. 
Suche zu kaufen 


0 f hngt Mü 


Abnahme nach Bedarf. 


f 85 ee 9 5 


In 0 Hause Baderſtr. 23 iſt 


Laden 


mit 2 Schaufenftern, modern ausgebaut, 


Ein Laden, 


in guter Lage der Breitenſtraße, iſt zum 
1. Oktober d. Is, auf Wunſch auch 11 
zu ae 0 b 

ngebote unter L. 133 di 
Geihäflantele der Preſſe n die 


Laden 


mit hellen Nebenraum, worin ein Pub- 
geſchäft mit beſtem Erfolg betrieben wird, 
per ſofort evtl per 1. oe, zu verm. 
Näheres zu erfragen b 
Optiker Seidler, Ak, Markt 4. 


Laden, 


für jedes Geſchäft paſſend, om 1. Oktober 
e 


Aafhinenfabeih I. Drowitz, 


Drainröhren 


. 1470 an die 
Eine noch gute, gebrauchsfägige 


Smith 
Angebote erbeten 10 5 ©. 1478 an 


Angebote mit Preisang. unter H. 1483 


Frelitien zu haufen grün 


Angebote unter A. 1476 an die Ge- 


Angebote unter J. 1484 an die Ge⸗ 


n Königſtraße 12. 


a ges Branche paſſend, ſofort zu ver» 


8. Schendel & Sandelowsky. 


ſehr gut erhaltene, gut; 


ſpäter zu vermieten. 


Burdeskl-Canunernikusſtr. 213 


. 


Zahn⸗Atelier 


Lucia Zelma, Dentiftin, 
Breiteſtr. 25, I (neben Café Nowak). 


Sprechſtunden 9—1 und 2—6, 5 912. 
20% Rabatt. 


Ein Outerhall. Jamentahnak 


Se 229. 


Hindenburg, 
Gedenk⸗Taler, ſowie ſolche mit d 
Doppelbildnis des deutſchen und ame 


reichiſchen Kaiſers, den Bllbniſſen de 
deutſchen Kaiſers, des bayriſchen Kön 9 
des ſächſiſchen Königs, des deutſchen et 
prinzen, dem 1 von Mil 
von der „Emden“. 
Ferner: Bismarchs fahchnnderi- Sn 
lüumstaler, Otfe Weddigen. = 
feutnant, Führer der Fe 650 
U ͤ und U 29. 
Als neueſte Prägung: 


Mackenſen, 


des Beſiegers der Ruſſen in Galen 
Jedes Stück mit 5,00 Mk. zu haben! 


Lotterie⸗Kontor Thorn 


Breiteſir. 2. Fernſprecher 1036. 


Eine J-Zimmerwohuung, 
mehrere b. A 
eine Annsmeilenmehnung 


von fofort bezw. 1. Oktober 16 zu 9 
mieten. Zu erfragen im 


Baugeſchüft Jullus Grosse, 
Grabenſtraße 32. 
In unferem Haufe, Baderſſr. 23, | ft 


die 3. Etage, beſtehend aus 


6 Zimmern 


ind reichlichem Zubehör, zum 1. Oktobel 
Is. zu vermieten. 


N chende & Sandelowskf: 
4 Zimmerwohnung, 4 


2. Etage, mit ſämtlichem Zubehör, au 

zu Bürozwecken geeignet, bezw. 6 Zimmer 

ſofort zu vermieten. 5. 
Eduard Kolnert. Windſtr. 


1 Wohnung, 3. 61. 


3 Zimmer, Küche u. Zubehör, p. 1. 10. d 
zu verm. Eduard Een 


Sonnige 3 = mmer wohnen 


mit Gas, 1. Etage, vom 
vermieten. Araberſraße 3. Ve R 


nee wohnung, 


neun Zimmer 


mit reichlichem Zubehör, von gleich oder 
Brombergerſtr. 62. 


Wohnungen: 


Gerechteſtr. 8. 18, 3. Etage, 6 Zim. 


Mellienſtr. 9 1. Stage, 5 Zim., 
Parhſir. 31, 4 802 3 Zim. 
Parhſir. 29, 1. 4 Zimmer, 


mit reicht, he Cam 125 eletteiidt, 
Lichtanlage, vom 1. Oktober d. Js. oder 
früher zu vermieten. 


d. Soppart, Fischerstr. J 
herrit. $-Zimmerwohnund 


mit herlichem, gr. Garten, in ſchön ge⸗ 
legener Gartenvilla zu vermieten. 
Zu erfr. in der Geſchäftsſt. d. „Preſſe⸗ 
In den Häuſern Brombergenil 52 
und Friedrichſtr. 8 find 


Wohnunden vun .) Zimmei 


mit Bad, keichl. Zubehör, auch Garlen 
zum 1. Oktober zu vermieten. 

Näheres beim Portier und im BL 

Brombergerſtraße 30. 

U. reſchl. Yubepdtr 

5 Zimmer 2 e as ab 

elektr. Lichtanlage, zum 1. 10. für 850 

Mk. zu verm. 6 Wunſch Stall und 

Remiſe. Mellienſtraße 89. 


Herrſchafll. Wohnung, 


immer mit großer Veranda, 9 
1 Brelteſtraße, per 1. Oktober du 
vermieten. Zu erfragen 1 

Culmer Chauſſee 1 


5 Zimmerwohnung, 


evtl. geteilt, 2 und 3 zimmerig, 
Gartenpilla zu vermieten. 


Eulmer Chauſſee 14 


Hr, 
2 Zimmer mit voller Einrletung gofort 


zu vermieten. Culmer Chauſſee 11. 


Drei Jiumer- ohn 


mit Balkon vom 1. 10. 16. zu a f. 


Schtnnenapoihehe, Linden. 
3. Zimmerwohnung, 


Gas u. fäntl. Zubehör, v. 1. 10 zu vel 
Pansegrau, Mocker, Sedanſte. 


Lose 


zur 22. Badiſchen Pferde- Bolte, 
Ziehung am 14. September d. 1 
78 Gewinne im Geſamtwerte 90 
100000 Mark, Hauptgewinn m We fe 
don 10000 Mark, zu 1 Mk, 11 20 
zu 10 Mark, 
ſind zu mr gi 


br kl. 
tonlel 2 0 atte r dere aneh nes 
Torn, Breiteſtr. 2, 


